
Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von -er Uttvs
Erscheint jeden Freitag 3 übt nachmittags

veplgsprei» mit Postversendnng:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
I Halbjährig ............................... „ 7.30
1 v ie r te ljä h r ig ................................................  3.76
I vezugsgebithren und Linschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

I SchrtstleituuD u el Peroettnng: Dr. Dollfuß-Platz Nr 31. — Unfrankierte Briefe meiden n ich t an- 
I genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millirneterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag»

Preise bei Abholung:
Ganzjährig .................................... 8 14— 1
Halbjährig ...............................„ 7.— 1
v ie r te ljä h r ig ......................................... „ 3 .6 01
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Politische Uebersicht.
Österreich.

W ie  wir bereits in . der letzten Fo lge  berichteten, 
w irb  die B u n d e s re g ie ru n g  a n f a n g s  M ä r ;  eine I  n  - 
n e n a n l e i h e  z u m  Z w e c k e  d e r  A r b e i t s ­
b e s c h a f f u n g  im N o m in a lb e t r a g  von 180 M il l io n e n  
Schilling begeben. D ie U n te rb r in g u n g  dieser neuen  A n ­
leihe dü rf te  a u f  leine besonderen Schwierigkeiten stoßen, 
denn wie m a n  weiß. ist die Geldflüssigkeit ziemlich groß . 
Die S p a re in la g e n  wachsen von M o n a t  zu M o n a t .  E ie  
h a tten  L n de  1936  einen S t a n d  von rund  2 2 8 0  M il l io n e n  
Schilling erreicht. A nderseits  v e rh ä l t  sich die p r iv a te  K r e ­
d itvergebung  Deutlich vorsichtig, so dag ein G ro ß te il  der 
S p a rk a p i ta l ie n  ungenützt bei den B anken  liegt. I m  J a h r e  
1936  wurde von staatlicher Seite  keine neue A nle ihe  be­
geben. A u s  a llen  diesen G rü n d e n  w ird  cs jetzt u m  so leich­
te r  sein, die fü r  die Arbeitsbeschaffung der R eg ie ru n g  e r­
forderlichen S p a rg e ld e r  flüssig zu machen. B e i  de r  neuen  
A nleihe fü ll t  vor a l le m  auf,  dag sich e s  sich um  eine durch­
a u s  n o rm a le  A n le ih e  han de lt .  Die V erzinsung  ist 4 ^  P r o ­
zent. der B eg eb u n g sk u rs  ist 90, die Laufzeit  be träg t 30 
J a h r e .  V on  dem A n lc iheer lös  werden 2 2  M il l io n e n  
Schilling  für die A u frü s tu n g  des B u n d e sh e e rc s ,  weitere 
22 M i l l io n e n  Schilling fü r  die D urchführung  eines u m ­
fassenden, sich a u f  zwei J a h r e  erstreckenden S t r a g e n b a u -  
p ro g ra m m e s ,  2 .5  M i l l io n e n  Schilling für B r ü d e n b a u te n ,  
15 M i l l io n e n  Schilling fü r  Hochbauten verw endet. M i t  
dem neuen  A rbe itsbeschaffungsp rogram m  w ird  auch die 
(Elektrifizierung der B u n d e s b a h n e n  wieder au fgenom m en  
u nd  zunächst ein B e t r a g  von 15 M i l l io n e n  S ch il l ing  a u s ­
geschüttet. der durch mitte lfris tige Kredite e in es  K onsor­
t iu m s  in  Höhe von 55  M il l io n e n  Schilling a u f  70  M i l l i o ­
n en  Schilling  e rgänzt wird. F ü r  die Beschaffung von  
T r ie b w a g e n ,  fü r  A rb e i ten  a m  O b e rb a u  usw. ist ein B e ­
t r a g  von 4 M i l l io n e n  Sch il l ing  vorgesehen. D en  L än dern  
u n d  der b u n d e su n m it te lb a re n  S t a d t  M e n  werden 10 M i l ­
lionen ‘Schilling fü r  Arbeilsbeschaffungszwecke in ihrem  
W irk u ng sk re is  z u r  V erfü gu n g  gestellt. E in  T e i l  d es  'A n­
leiheerlöses, u n d  z w ar  54 M il l io n e n  S ch il l ing ,  w ird  zur 
Rücklösung von Schatzscheinen verw ende t u nd  dadurch die 
kurzfristige Verschuldung des S t a a t e s  verm indert.  Die 
B u n d es re g ie ru n g  beabsichtigt ferner, neben dem A rb e its -  
beschaffungsprogram m  noch eine A ktion  zur F ö r d e ru n g  des 
K le in w o h n u n g sb a u e s  einzuleiten, u m  den M a n g e l  a n  
K le in w o h n u n g en  zu beheben un d  d a s  B a u g e w e rb e  zu fö r­
dern. „Schach der Arbeits losigkeit"  ist die P a r o l e  für 
1937! Österreich w ill  den seit drei J a h r e n  streng e ingeha l­
tenen  W eg ,  sich n u r  a u s  eigenen K rä f te n  gesund zu m a ­
chen, auch w eiterh in  e in h a l ten .  D esw eg en  leh n t  e s  die 
f rüher  so beliebte M eth od e  der A u fn a h m e  ausländischer 
A nle ihen  ab u n d  a p p e l l ie r t  a n  die eigenen Volksgenossen, 
dem  S t a a t  in der B ek ä m p fu n g  der Arbeitslosigkeit bei­
zuspringen.

#

B u n d esm in is te r  für L an d -  un d  Forstw ir tschaft M  a n - 
b o r  s e  i  sprach in G ra z  bei e iner B a u e rn b u n d v e r s a m m ­
lu n g  über die ak tuel len  F r a g e n  der Landwirtschaft.  E r  be­
sprach die Angelegenheiten, die den V ieh - und Fleisch- 
verkehr betreffen, sowie die Lizenzgebühr fü r  M a i s  und 
te ilte  hiezu m it, daß  ein allmählicher k leiner A b b a u  dieser 
A bgabe  in die W ege  geleitet wurde . S e in  ganzes  B e ­
streben werde sich d a ra u f  richten, e inen  F rach tenausg le ich  
zugunsten der p roduk tio ns-  und  absatztechnisch ungünstig  
gelegenen G eb ie ts te i le  herbeizuführen. D e r  M in is te r  be­
gründete h ie rau f  die N otw endigkeit  des Bestehens des 
M ilchausgle ichsfonds. F ü r  die R o g g en m eh la k tio n  fü r  die 
Notstandsgebiete  w urd en  a u s  ganz  Österreich 750  W a g ­
g o n s  R o g genm eh l  zu r  V e r fü g u n g  gestellt. Z u r  A n b a h ­
n u n g  einer befriedigenden S chu ldenrege lung  in der L and- 
und Forstwirtschaft w urden  schon bei B e g in n  dieses J a h r e s  
die a u s  der Goldklausel sich ergebenden M eh rv e rp f l ic h tu n ­
gen der L a n d -  u nd  Forstwirtschaft aufgehoben . I m  Z u ­
sam m en h a n g  d a m i t  m u h  d a s  b isher ige  B e r g b a u e r n h i l f s ­
verfahren  a u f  die B a s i s  einer Besitzfestigungs- u n d  W i r t ­
schaftsverbesserungsaktion um g eb au t  werden. E in e  beson­
dere S orge  w ird  der F ö r d e r u n g  des Obstabsatzes zugew en­
det. zu welchem Zweck sowohl bei e inze lnen  Besitzern klei­
nere O bftlagerke lle r  errichtet werden a l s  auch größere L a ­
gerobjekte zu r  A u f fü h ru n g  ge lan gen  sollen. Bezüglich der 
von der R eg ierung  zu begebenden A nleihe  teilte der B u n ­
desminister mit, daß Besprechungen im  G a n g e  seien, d a m it  
auch die Landw irtschaf t a u s  dieser A nle ihe  durch den B a u  
v o n  G ü te rw eg en , D u rc h fü h ru n g e n  von M e l io ra t io n e n ,

W ild b a ch v e rb a u u n g e n  und sonstige besitzfestigende A ktio ­
n e n  V orte i l  schöpfe. W a s  den Holzabsatz betriff t,  h a b en  
sich die Verhältn isse  zum  Besseren gewendet. D e r  M in is te r  
e rö rte r te  schließlich die A u s w ir k u n g  der a u f  beiden S e i te n  
m it gutem  W il le n  geführten V e rh a n d lu n g e n  über den W a ­
renverkehr zwischen Österreich und Deutschland.

*
I m  S t a a t s r a t  w urde d a s  O f f i z i e r s v o r b i l ­

d u n g  s g e s e t z  be ra ten .  Berichterstatter K u b e n a  ver­
wies d a ra u f ,  daß  der in der österreichisch-ungarischen- M o n ­
archie vorgesehene B i ld u n g s g a n g  der Offiziere durch den 
U m sturz  und  den  S t a a t s o e r t r a g  v o n  S t .  G e rm a in  infolge 
des V erbo tes  der S t ä b e  wesentlich u n te rbu nd en  wurde. 
F ü r  die E r n e n n u n g  zum  Offizier w ird  im  a llgem einen  ge­
fo rdert:  d ie  A bso lv ierung  einer m itt leren  L eh ran s ta l t ,  m i­
litärische A u sb i ld u n g  bei der T r u p p e  in  der D a u e r  eines 
J a h r e s ,  F a c h a u s b i ld u n g  fü r  die vorgesehene V erw en d u n g ,  
körperliche u n d  moralische E i g n u n g  sowie sonstige V o r a u s ­
setzungen hinsichtlich A lte r ,  Schul- und  P rü fu n g se r fo lg e ,  
F a m i l ie n s ta n d ,  s taa tsbürgerliches V e rh a l te n  und P e r s ö n ­
lichkeitswert. D a s  sind jene Charaktereigenschaften, die 
den B etreffenden  befähigen, a l s  A u s b i ld n e r  Vorgesetzter 
und  V o rb i ld  seiner U ntergebenen  zu sein. I m  besonderen 
w i rd  v e r la n g t  bei T ruppenoffiz ie ren  die A bso lv ierung  der 
d re ijäh rigen  A u sb i ld u n g  in der Theresianischen M i l i t ä r ­
akademie, für Offiziere des Eeneralkriegstechnischen S ta b e s  
u n d  des Jn ten dan zd ien s te s  eine A u sb i ld u n g  in  der The- 
rcfianischen M il i tä ra k a d e m ie  in der M in d es td a u er  von vier 
J a h r e n ,  die A bso lv ierung  des d re ijäh rigen  G e n e ra lf tab s - ,  
bezw. kriegstechnischen oder Jn ten d an zk u rses  u nd  eine 
zw eijährige  zufriedenstellende Tätigkeit  in  einer dieser V e r-

Restaurations-Experimente 
unzeitgemäß

U nte r  dem T i te l  „Grundsätzliches zu einer wichtigen 
F r a g e "  n im m t  die amtliche „W ien er  Z e i tu n g "  in ih rer  
A u sg a b e  vom M o n t a g  a n  leitender S te l le  zum L e g i t im is ­
m u s  S te l lu n g .  V o n  der prinzipiellen B e j a h u n g  der m o ­
narchistischen S t a a t s f o r m  e in g a n g s  des Artikels hebt sich 
aber  u m  so stärker die W a r n u n g  ab , die d a s  amtliche 
W ie n e r  O r g a n  a n  d i e  L e g i t i m i s t e n  richtet:

„Anderseits ist cs aber auch ganz klar, dag die Befürworter 
einer monarchistischen Restauration sich einem v e r h ä n g n i s ­
v o l l e n  I r r t u m  hingeben würden, wenn sie der M einung 
wären, die Monarchie könnte genau dort wieder anknüpfen, wo 
die Entwicklung infolge des Umsturzes unterbrochen wurde. D as 
Schicksal, das die Bourbonen nach den napoleonischen Kriegen 
in Frankreich sich bereiteten, müßte a ls  eine starke W arnung  
dienen. M an  sollte vielleicht am besten das W ort Restauration 
überhaupt vermeiden, weil es mit dem Beigeschmack verbunden 
ist, .nichts gelernt und nichts vergessen zu haben'."

Und sehr deutlich w ird  die legitimistische B e w e g u n g  au f  
ihre G renzen  aufm erksam  gemacht, wenn e s  d an n  heißt:

  das Vorhandensein einer starken lcgitimistischen Be­
wegung allein genügt noch nicht, um dem monarchistischen Ge­
danken den Sieg zu verschaffen. Dazu bedarf es mehr. E s  be-
darf vor allem der genauen Abstimmung aus die waltenden po­
litischen Kräfte, die hier Einfluß nehmen. Innenpolitisch ge­
sehen: die Monarchie kann nicht in Form eines Umsturzes 
neuerdings Wurzel fassen. S ie  kann nur aus jener Haltung 
des echten Konservatismus hervorgehen, der die neuen Entwick­
lungen nicht ignoriert, sondern das, was an ihnen zukunfts­
kräftig und zukunftsweisend ist. anerkennt, in sich aufnimmt und 
fortentwickelt. Außenpolitisch aber hat gerade das W ort von 
der .Restauration' mehr Schwierigkeiten und Mißverständnisse 
hervorgerufen, a ls  notwendig war. Die legitimistifchc Lösung 
der Frage der S taa ts fo rm  in Österreich könnte mit im peria­
listischen Zwecken n iem als etwas zu schaffen haben. E s könnte 
sich um so weniger darum handeln, die alte österreichisch-unga­
rische Monarchie wiederherzustellen, a ls  dies ein schlechthin un­
mögliches Beginnen wäre."

D ie N eub eg rün du ng  der M o n arch ie ,  so schreibt d a s  
B l a t t ,  könnte nicht a l s  spontaner Akt, sondern n u r  a l s  eine 
F o lg e  der h iefür gereiften V erhältn isse  vor sich gehen. U n d  
ü b e ra u s  scharf heißt es d a n n :

„Ein  Monarch, der sich für feine Aufgabe legitimiert fühlt, 
braucht nicht wie ein Usurpator auf Hintertreppen oder durch 
Gewalt in sein Erbe zurückkehren. Er kann warten, bis die Zeit 
für ihn genügend vorgearbeitet hat. Er wird sich n iemals durch 
die Ungeduld jener hinreißen lassen, die ihn zu einem vor­
zeitigen und damit verhängnisvollen Schritt bereden möchten."

M i t  einer nochm aligen  W a r n u n g  schließt iber A rtike l:
„Ist es einerseits gewiß, daß die staatspolitische Entwicklung 

Österreichs die Vertiefung des au to ritä ren  Gedankens fordert, 
so ist doch auch nicht daran zu zweifeln, daß mir ihre letzte 
Etappe noch nicht erreicht haben. Gerade darum darf die 
S taa tssüh rung  von jenen Kräften, die für A u to r i tä t  und T r a ­
dition wirken wollen, eine eifrige M ita rbe it  in der V a te r län ­
dischen F ron t  erwarten, weil nur in der V.F. und nirgendwo 
anders eine tatsächliche einflußreiche politische W illensbildunq 
möglich ist.“

Wendungen. D e r  B erich tersta tter hob dann h ervor,  daß be­
sonders b egab te  T rup penu n te ro ff iz ie re  nach einer D ien s t­
zeit von  zehn J a h r e n  u nd  nach A bsolv ierung der zw eijäh ri­
gen Offiziersschule zu G e n e ra  lstabsosfizieren e r n a n n t  w er­
den können.

Deutsches Reich.
D e r  R eichsm inis ter des A u s w ä r t ig e n ,  F r e ih e r r  von 

N  e u r a  t h, w ird  sich a m  21. F e b r u a r  a b e n d s  n a c h M  i-e n 
begeben, u m  den Besuch, den d e r  österreichische S t a a t s ­
sekretär fü r  die A u s w ä r t i g e n  Angelegenheiten , D r. G uido  
S c h m i d t ,  a m  20 .  und 21. N ov em ber  v. I .  in  B e r l in  
abgesta tte t ha t ,  zu e rw idern .  Dieser Gegenbesuch w urde be­
re i ts  anläßlich der B e r l in e r  Besprechungen v e re in b ar t  und 
n u n m e h r  endgültig  a u f  den 22. u n d  23. F e b r u a r  festgesetzt. 
F r e ih e r r  v. N e u ra th  und seine G e m a h l in ,  die ih n  a u f  der 
Reise begleiten w ird , werden a l s  Gäste der österreichischen 
B u n d e s re g ie ru n g  zwei T a g e  in  M e n  verweilen. I n  ‘B e ­
g le i tun g  des M in is te r s  w erden  die E e h e im rä te  A s c h -  
m a n n  u n d  o. K o t z e  u nd  ein  w eiterer S t a b  von  12 b is  
14 P e r s o n e n  sich befinden. D e r  österreichische G esandte  
T a u s c h i t z  wird, wie seinerzeit Botschafter v. P a p e n  ge­
legentlich des  Besuches des S t a a t s s e k r e t ä r s  D r .  Schm id t  in 
B e r l in ,  a n  der Reise v . N e u r a th s  nach W ie n  te ilnehm en.

*

B ei einer G roßkundgebung  in H a m b u r g  beschäftigte 
sich R eichsm inister D r .  G o e b b e l s  mi t  der  W e l t -  
g e f a h r  d e s  B o l s c h e w i s m u s .  G ib t  es  e inen  
größeren Unterschied zwischen B o lschew ism us  u n d  N a t io n a l ­
soz ia lism us ,  f rag te  er, a l s  den, d a ß  m a n  in M o s k a u  'die 
a l te  P a r t e i g a r d e  M a n n  fü r  M a n n  erschießt, w äh ren d  in 
D eutschland die a lte  P a r t e ig a r d e  M a n n  fü r  M a n n  T r ä ­
ger des heu tigen  S t a a t e s  ist. D r .  G o ebb e ls  stellte d a n n  
d a s  nationalsozialistische A u fb a u w erk  dem B o lschew ism u s  
gegenüber. W i r  haben, so sagte er weiter, durch unseren 
u n e n tw e g te n -R u f  „Deutschland erwache" d a s  deutsche Volk 
vor dem A b g ru n d  zurllckgerissen. M i r  w erden  durch unseren 
R u f  „ E u r o p a  erwache" den V ölkern  E u r o p a s  die A u gen  
öffnen. Deutschland h a t  d a m it  eine w a h r h a f t  europäische 
M ission zu erfü llen  und  ist au f  dem Wege, B a n n e r t r ä g e r  
e ines  neu  erwachenden E u r o p a  zu w erden . Deutschland 
steht in  diesem g e w a l t ig en  K a m p fe  nicht m ehr a lle in .  Auch 
an d ere  V ölker h ä t te n  die G e fah r  bere its  erkann t.  Die N a ­
tion  ist glücklich, in  H itler d a s  große V o rb i ld  zu besitzen. 
W i r  können m u tig  u n d  getrost in  die Z u k u n f t  schauen, d as  
Schlimmste h a b en  w ir  h in te r  u n s .

*

Z u m  bevorstehenden Besuch des R eichsaußenm in is te rs  
F re ih e r rn  o. N e  u r a  t h in  W  i e n  schreibt der „Deutsche 
D ienst" :  Nachdem die deutsch-österreichischen W irtschafts-  
Verhandlungen abgeschlossen sind, die bekanntlich  bei dem 
B e r l in e r  Besuch des S ta a ts se k re tä rs  D r .  S c h m id t  v e r e in ­
b a r t  worden w a re n ,  v e r la u te t  n u n m e h r ,  daß der deutsche 
R eichsaußenm inis ter der von H e rrn  D r.  Schm idt seinerzeit 
ausgesprochenen E in la d u n g  nach W ie n  b a ld  F o lg e  leisten 
wird. E s  h a n d e l t  sich u m  einen Gegenbesuch un d  zugleich 
u m  die B es tä t ig u n g ,  daß d a s  P ro to k o l l  vom  S o m m e r  1936 
zwischen den beiden S t a a t e n  ein lebendiges T h e m a  ble ib t, 
das  im m er neue Gesprächsmöglichkeiten u n d  wünschbare 
W ege  der Z u sa m m e n arb e i t  eröffnet. W irtschaftlich  suchen 
die beiden deutschen S t a a t e n  e in  schrittweises E n tg e g e n ­
kommen im R a h m e n  des M öglichen , kulturpolitisch bietet 
sich ebenfalls  ein weites F e ld ,  u m  V e rs ä u m te s  nachzuholen 
und ü b e rfä l l ig e s  zu beseitigen. I n  der A ußenpoli t ik  ha t ,  
wie erinnerlich , B u nd esk anzle r  von S c h u s c h n i g g  im  
deutsch-österreichischen P ro to k o l l  selbst den  G rundsatz  ver­
anker t ,  daß Österreich a l s  deutscher S t a a t  in M i t te le u r o p a  
stehe und  sich fühle. D a ß  dies keinen Gegensatz zu der 
Freundschaft qiit R o m  bedeutet, erscheint heute selbstver­
ständlich, d a  die Achse B e r l in — R o m  eine der wichtigsten 
G ru n d l in i e n  für die Z u kunf t  gew orden  ist. D ie  R o l le  Ö ster­
reichs im D o n a u r a u m ,  wie sie sich a u s  seinem S t a a t s ­
interesse und  a u s  der deutschen Schicksalsgemeinschaft e r­
gibt. k an n  auch nach reichsdeutscher Auffassung nicht besser 
fo rm u lie r t  w erden , a l s  dies v o r  vielen J a h r e n  P r ä l a t  D ok­
to r  S e i p e l  ge tan  ha t .  D a s  W o r t  dieses h e rv o rra g e n ­
den österreichischen S t a a t s m a n n e s  der Nachkriegszeit: 
„ J e d e  K o m b i n a t i o n  m i t  D e u t s c h l a n d ,  
k e i n e  K o m b i n a t i o n  o h n e  D e u t s c h l a n  d" , 
d a s  kürzlich erst B u n d esm in is te r  v. G  l a  i s e - H o r ­
st e n  a  u in e inem V o r t r a g  in E r in n e r u n g  gebracht hat. 
bildet tatsächlich den festen B o d e n  fü r  jedes Gespräch zw i­
schen W ie n  u nd  B e r l in .  E s  steht a l s  ungeschriebenes 
M o t to  auch über dem kom m enden Besuch des  F r e ih e r rn

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  mi t  de r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .



Leite 2. „ Bo t e  v o n  der Ybbs" Freilag den 12. Februar 1937.

von N e u r a t h  bei B und esk anz le r  von Schuschnigg und  
S ta a ts se k re tä r  D r .  S c h m i d t .

Jugoslawien.
M inisterpräsident S t o j a d i n o w i t s c h  hielt anläßlich 

der B e ra tu n g  des B u d g e ts  des A u ß en m in is te r iu m s  eine 
programmatische Rede itber die jugoslawische Außenpolitik . 
D e r  M inisterpräsident widmete in seinen A u sfü h ru n g e n  
e inen  breiten  R a u m  der jugoslawischen A rm ee. . M i r  
h a b en  eine A rm e e " ,  sagte Stojadinow itsch , „die morgen 
e in e inh a lb  M il l io n e n  zählen wird, die beste in E u r o p a ,  be­
reit ih re  P f l ich t  zu erfüllen. Aber obw ohl w ir  u n s  für den 
K rieg  vorbereiten, bleibt unsere Außenpolitik auch weiter 
vollkommen pazifistisch." D e r  letzte 'B e i t ra g  zum  Frieden  
sei der Abschluß des P a k te s  der ew igen Freundschaft mit 
B u lg a r ie n  gewesen. „Diesen P a k t  betrachten w ir  a l s  einem 
der größten E rfo lge  unserer G enera tion .  Nach drei b lu ­
tigen Kriegen haben  w ir  fü r  im m er die seit J a h r h u n d e r t e n  
bestehenden Differenzen liquidiert .  N ichts  t re n n t  u n s  mehr 
v on  unseren N ach b a rn  u nd  B lu ts b rü d e rn ."  Die Kleine 
E n te n te ,  erklärte  S tojadinowitsch, sei eine durchaus pazi­
fistische O rg a n isa t io n ,  deren Zweck es sei, den F r ie d e n  in  
M i t te le u ro p a  und  die Achtung des te rr i to r ia len  S t a t u s  
guo gegenüber den nördlichen N achbarn  zu ga ran t ie ren .  
D er  M inisterpräsident wies sodann a u f  die in der letzten 
Zeit erfolgte Besserung -der B ez iehungen  zu I t a l i e n  hin. 
D er P a k t  zwischen E n g la n d  u n d  I t a l i e n  sei f ü r  J u g o s l a ­
wien sehr wichtig, denn dadurch w ü rd en  die adriatischen 
Grenzen J u g o s la w ie n s  v on  zwei M ächten  g a ra n t ie r t ,  die 
in E u r o p a  e tw a s  bedeuten. E s  sei J u g o s la w ie n  gelungen, 
a l le  a l ten  Freundschaften zu b ew ahren ,  besonders d a s  
starke u n d  sehr solide B ü n d n i s  m it  Frankreich sowie mit 
den S t a a t e n  der K le in en  E n te n te  u n d  des B a lk a n b u n d e s ,  
u nd  dazu noch die Freundschaft G ro ß b r i ta n n ie n s  zu g e w in ­
nen. D ie  B eziehungen zu Deutschland seien sehr g u t ,  in der  
letzten Zeit auch zu I t a l i e n ,  so daß  a lle  S t a a t e n  E u r o p a s  
eine P o l i t ik  der Freundschaft gegenüber J u g o s la w ie n  be­
folgten. Ju g o s la w ie n  führe weder eine g e rm an o p h ile ,  noch 
e ine  frankophile, noch eine ang lo ph ile ,  noch eine i ta loph ile  
Außenpolitik , sondern n u r  eine jugoslawische P o li t ik .

Polen.
D ie  polnische R eg ierung  h a t  im  S e jm  einen Gesetz­

e n tw u rf  über einen V ie r j a h r p la n  eingebracht, den sein 
Schöpfer Vizeministerpräsident K  w i a  t o w s  k i a u s ­
führlich er läu te rte .  D anach  h a n d e l t  es  sich um  den A u f­
b a u  eines Jndustr iebezirkes  in  d e r  U m gebung  von S a  n d o -  
m i e r  z, um  einerseits die notwendige In d u s t r ia l i s ie ru n g  
des L a n d e s  zu fördern u n d  anderseits den B e v ö lk e ru n g s ­
zuwachs un te rzubringen  und die Arbeitslosigkeit zu be­
kämpfen. D abei stehen von vornhere in  die Gesichtspunkte 
de r  L andesverte id igung  u nd  die rechtzeitige M o b il is ie ru n g  
der wirtschaftlichen K rä f te  P o l e n s  im  V o rd e rg ru n d .  E i n ­
geschlossen in  den V ie r j a h r p l a n  sind a ber  auch weitere I n ­
vestierungen in den Ostgebieten, die V ervo llk om m nu ng  des 
A u s b a u e s  von Gdingen u n d  die V e rm e h ru n g  de r  po ln i­
schen H andelsf lo tte .  D e r  im  J a h r s  1937 aufzuwendende 
(Ä sam tbetrag  fü r  die A rbeiten w ird  m it ru n d  8 0 0  M i l l i o ­
n en  Z lo ty  angegeben. F ü r  die weiteren drei J a h r e  w erden 
d a n n  jew eils  die notwendigen B e träg e  bereitgestell w erden .

Japan.
M inisterp räs iden t G en era l  H  a  y a  s ch i h a t  in einem 

K om m unique  d a s  P r o g r a m m ,  d a s  er vor dem P a r l a m e n t  
entwickeln w ird , in  fünf P u n k t e n  zusam m engefaßt:  K l a r ­
stellung der a u f  dem Grundsatz der kaiserlichen Theokratie 
au fg eb au ten  n a t io n a le n  'Politik, V e r te id ig u n g  der V e r ­
fassung, K oord in ie rung  der Grundsätze, a u f  denen die j a ­
panische a u sw ä r t ig e  P o l i t ik  fußt, V ers tä rkung  der n a t io ­
na len  V erteidigung und F ö rd e ru n g  der In d u s tr ie .

Der Gewerkschaftsbund zeichnet zwei Millionen 
Arbeitsbeschaffungsanleihe.

Der Gewerkschastsbund teilt mit: Der Gewerkschaftsbund 
hat in der Vorftandssitzung vom 9. ds. mit lebhafter Genug­
tuung von der Auflegung einer Arbeitsbeschaffungsanlerhe 
Kenntnis genommen und dankt der Bundesregierung für die­
sen Beschluß, der taufenden notleidenden M itbürgern  wieder 
Arbeit und Verdienst verschafft. Der Gewerkschaftsbund will 
auch selbst nach Kräften zu einem vollen Erfolg beitragen und

gemeinsam m it der W iener Arbeiterkammer einen B etrag  von 
zwei Millionen Schilling Arbeitsbeschaffungsanleihe zeichnen. 
Der Gewerkschastsbund glaubt bei dieser Gelegenheit neuerlich 
in Erinnerung  bringen zu müssen, daß d a s  angestrebte Ziel 
giner möglichst großen Erhöhung des Befchäftigtenstandes eine 
Kontrolle durch geeignet» Stellen (berufsständifche Instanzen) 
erheischt, die darüber zu wachen hätten, daß nicht durch R atio-  
nalisrerungsmaßnahmen oder Überstundenarbeit die M eh r­
einstellung von Arbeitskräften hintangehalten wird. I m  Sinne  
des feinerzeitigen Ministerratsbeschlustes wäre auch Vorsorge 
dafür zu treffen, daß die sozialen Schutzgesetze und die Kollektiv- 
verträge bei der Ausführung der öffentlichen Lieferungen und 
Arbeiten eingehatlen werden.
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Nachrichten.

20 Millionen Mark für Reiseverkehr 
nach Österreich.

F ü r  Len deutsch-österreichischen Reiseverkehr w urde  fü r  
d a s  J a h r  1837 ein B e l  ra g  von 20 M i l l io n e n  M a r k  a n ­
gesetzt. Diese S u m m e  dürfen  die deutschen Reisenden in 
Österreich insgesam t ausgeben . D ie Reichsstelle für D e ­
visenbewirtschaftung ha t  jetzt in einem Rundschreiberlaß 
die devisentechnischen B es t im m u n g e n  sür den deutsch-öster­
reichischen Reiseverkehr mitgeteilt.  D e r  höchste G rä d ,  b is  
zu dem Z a h lu n g s m it te l  von deutschen Reisenden e rw orb en  
werden können, wird zunächst au s  250  M a r k  festgesetzt. B e i  
der Z u te i lu n g  werden M itg lieder  des  Deutschen u n d  Ö ster­
reichischen A lpenvereines ,  deren E h e frau e n  un d  K ind e r  b e ­
vorzugt behandelt.  B e i  Reiseschecks u n d  K red itb rie fen  kön­
n en  in den ersten sechs T a g e n  des A ufen tha ltes  in  Öster­
reich b is  zu 3 00  Schilling in Anspruch genom m en werden. 
D e r  Rest steht vom  siebten T a g e  des A u fe n th a l te s  a n  in 
Österreich zur V e rfü g u n g .  E ine  G e n eh m ig u n g  zu m  E r ­
werb von R eisezah lungsm itte ln  w ird  für K u ra u fe n th a l te ,  
Reisen zu kulturellen  Zwecken, wissenschaftlichen V e ra n s ta l ­
tungen , fü r  Sportre isen , Reisen zur A u s ü b u n g  v on  J a g d  
fü r  Jag d p äch te r  und  zum Besuch in  Österreich ansässiger 
V e rw an d te r  erteilt.  Z u r  Bestreitung unvorhergesehener 
A u sg a b e n  dürsen die Reisenden weiter 250  M a rk  m o n a t ­
lich erwerben.

U n s e r
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F it f l ic k

Aufgehobenes Verbot eines Druckwerkes. D a s  Bundeskanzler­
am t hat die auf G rund  des § 1  des Gesetzes B.G.Bl. Nr. 214/35 
am 17. J u l i  1936 getroffene Beifügung, wonach die V erbreitung 
des Buches „ D a s  B l u t g e r i c h t  a m  H a u s h a m e r f e l d "  
von Karl  2  t z i n g e r  verboten wurde, außer Kraft  gesetzt.

Die Untersuchung gegen den Mörder Eder. Die vor mehr 
a ls  zwei M onaten in Angriff genommene psychiatrische Unter­
suchung des Probegendarmen Alois  E d e r ,  der am 30. Oktober 
o. 2. in Groß-Pertholz die Postam tsleiterin  Anna F re i tag  er­
mordet chatte, um die Postamtskasse berauben zu können, wurde 
beendet. Die ftrasgerichtliche Untersuchung wird noch geraume 
Zeit in Anspruch nehmen, da zur Überführung des T ä te rs  und 
zur Aufklärung aller Einzelheiten und der Beweggründe der 
T a t  umfangreiche Erhebungen erforderlich sind. Wie e r inner­
lich, stand Alois Eder M itte  November o. 2. vor dem S t a n d ­
gericht in Wien, er war damals vollkommen geständig, hat aber 
inzwischen das Geständnis widerrufen.

Verbilligte Reifemark find zum K urs  von 8 140.— je 
Nntf. 100.— wieder beim Wiener Giro- und Cassenverein, Wien, 
1., Rockhgasse 4, direkt, oder durch V erm itt lung  der Reisebüros 
erhältlich. Ohne besondere Bewilligung erhält jeder Reisende 
mit ständigem Wohnsitz in Österreich gegen Vorlage des gül­
tigen, mit dem Gültigkeitsvermerk für Reisen ins Deutsche 
Reich versehenen Passes eine Reisemarkanweifung bis zum Be-

Was nun?

( I n s e r a t e n t e i l )  d i e  b i l l i g s t e  f o r t l a u f e n d e  
R e k l a m e  —  v i e r t e l j ä h r l i c h  7 S c h i l l i n g

D e r  Eindruck, Len die große deutsche R ede  vom 30. J ä n ­
n er  im  A u s la n d e  hervorrief, h ä l t  an .

D ie  deutsche U m w e lt  sieht im m er m ehr, d aß  d a s  T r u g ­
bild von V ersailles , endgültig zerf la t te r t  und  d a s  deutsche 
Volk seine fü r  die europäische (Ä sam tentw icklung so bedeut­
samen S te l lu n g e n  zu beziehen im  Begriffe  ist. Unsere G eg ­
n e r  a u s  dem W eltk r ieg  sind sich über die F o lg e n  dieses G e ­
schehens gewiß nicht im  U nklaren . L an g sam , a b e r  sicher 
verändert sich d a s  europäische K rä f te v e rh ä l tn i s  zu U n ­
gunsten  des durch d a s  Versailler S ys tem  zu r  V orherrschaft 
in E u r o p a  g e lang ten  Frankreichs.

Schon heute weiß m a n  im  Kreise d e r  ehem alig en  „ a l l i ie r ­
ten  u nd  assoziierten M äc h te " ,  daß die Zeiten vo rb e i  sind, 
wo eine europäische P o l i t ik  gegen Deutschland oder auch 
n u r  über d a s  Reich h in w e g  gemacht werden konnte. E in e  
endgültige Aussprache der noch im m er dem Versaille r  Geist 
an h än g e n d e n  W estmächte m it  dem Reich ist un d  b le ib t die 
V oraussetzung fü r  d a s  a l lm äh lig e  H eranreifen  von V e r ­
hältnissen der A r t ,  wie sie d as  Z usam m en leb en  der  Völker 
in  der Vorkriegszeit regelten. O h n e  W iederhers te llung  die­
ses Z u s ta n d es  kann es zu einer wirklichen B efriedung  
E u r o p a s  nicht kommen.

W e n n  die S t a a t e n  tatsächlich friedliebend und  fr iedens­
bereit sind, wie d ies  den sich jagenden R e d e n  und  K u n d ­
gebungen der europäischen S t a a t s m ä n n e r  zu en tnehm en 
ist, so m ü s s e n  doch wohl die der E rre ichung des F r i e ­
densz ie les  entgegenstehenden Schwierigkeiten bei e in ige r­
m aßen gu tem  W il le n  überw unden werden können.

W o r a n  liegen denn diese H e m m u n g e n ?  W o h l  n u r  a n  
der Verschiedenheit der  M e t h o d e n ,  die d a s  eine und 
d a s  andere  L a g e r  a u f  diesem Gebiete angew endet zu sehen 
wünschte, vor a l lem  in der F r a g e  des B o l s c h e w i s ­
m u s .  beziehungsweise in der Z u s a m m e n a r b e i t  
m i t  d e r  b o l s c h e w i s t i s c h e n  S  ch u tz m a  ch t 
S o w j e t r u ß l a n d .

E s  g ib t  keinen K u l tu r s ta a t ,  der sich seiner sittlichen u n d  
n a t io n a le n  V e ra n tw o r tu n g  vor seinem Volke bew ußt ist, 
der von der N otwendigkeit nicht überzeugt w äre , die I r r ­
lehren  der 3 . Kommunistischen I n t e r n a t i o n a l e  von seinen: 
B oden  fe rn z u h a l ten .  Die A usscha ltung  der S o w je tu n io n  
a l s  Förder in  der kommunistischen Z e n t ra le  a u s  jeder 
Aktion, die .der B efr ied un g  und  N eu g es ta l tu n g  E u r o p a s  
g ilt ,  sollte daher  eine Selbstverständlichkeit sein. Die S o w ­
je treg ie rung , die offensichtlich ein P r o g r a m m  unterstützt, 
d a s  A d o l f  H i t l e r  zutreffend w e l t z e r s t ö r e n d  
nenn t,  h a t  bei der O rd n u n g  e u r o p ä i s c h e r  A ngelegen­
heiten nicht mitzusprechen; sie h a t  sich ja  durch ihre V e r ­
sippung m it  der ro ten  Lehre u n d  ihren A n h ä n g e rn  selbst 
a u ß e r h a lb  des  R a h m e n s  K u l tu r e u r o p a s  gestellt.

A u s  diesem Gesichtswinkel h e r a u s  b e in h a l te t  schon die 
Z u sa m m e n arb e i t  m it dem S o w je ts ta a t  für F  r a n  k r  e i  ch 
und  die T s c h e c h o s l o w a k e i  große G efah ren  nicht n u r  
fü r  die innenpoli t isch  Entw icklung dieser L ä n d e r ,  sondern 
auch fü r  d a s  größere  e u r o p ä i s c h e  S c h i c k s a l .

Ni cht  da s  D e u t s c h e  R e i c h ,  sondern F r a n k r e i c h  
und  die üb rigen  S t a a t e n ,  die auch w eite rh in  m it der 
S o w je tre g ie ru n g  in  engen B in d u n g e n  leben w ollen, tragen  
die Schuld d a ra n ,  d aß  das ,  w a s  insbesondere G r o ß ­
b r i t a n n i e n  a l s  in höchstem G ra d e  unerwünscht be­
zeichnet, d ie  S p a l t u n g  E u r o p a s  i n  z w e i  L a -  
g e r ,  heute bere its  vollzogen ist.

H eu te  kann der A b  w e h r t  a m  p f  gegen die in te r ­
n a t io n a le  rote Pest n u r  m ehr in einem i n t e r n a t i o n a ­
l e n  R a h  m e n zum S ie g  geführt werden. D ie S t a a t e n ,  
die a u s  dieser W a h r h e i t  nicht den richtigen Sch luß  ziehen 
und den  der E rrich tung  einer antikommunistischen E in h e i t s ­
fron t ge llenden B estrebungen Schwierigkeiten in  den W eg  
legen, versündigen sich gegen die S icherung  der Zukunft  
ganz E u r o p a s  u nd  dam it gegen ihre eigenen V ölker.

Bedauerlicherweise w ill  F r a n k r e i c h  v o n  seinen B i n ­
dungen mit S o w je t r u ß l a n d  nicht lassen. I m  G egente il:

D e r  französische A u ß e n m in is te r  D  e l b o s  verkündete  in  
seiner a m  3 1 .  J ä n n e r  in  C h a t e a u ro u x  g eh a l ten en  R ed e ,  
die d a s  erste A u s lan d se ch o  a u f  die A u s f ü h ru n g e n  des deut­
schen Reichskanzlers  u n d  F ü h r e r s  b e in h a l te te :  „F rankre ich  
ist entschlossen, die Freundschaft m it der S o w je tu n io n  im ­
m er enger zu knüpfen. E s  w ird  a n  irgendwelchen B e ­
m üh un gen . die europäische S p a n n u n g  zu beseitigen, n u r  
unter der B e d in g u n g  te i lnehm en , daß sich e ine solche Aktion 
nicht gegen D r i t t e  richtet, ich  d e n k e  d a b e i  a n  R  u ß- 
l a  n d . "

Auch K riegsm in is te r  D  a  l a  d i e r  n a h m  in  der f r a n ­
zösischen K a m m e r  gelegentlich der Wechselrede über F r a g e n  
der L a n d e sv e r te id ig u n g  a u f  die R ede H i t l e r s  und die 
.Deutsche G e fa h r "  B ezu g . Die u n a u s r o t tb a r e  A ngst der  
F ran zosen  vor kriegerischen Absichten D eutschlands u n d  d e r  
sicherlich nicht zu G u n s ten  F rankreichs  sprechende W a n d e l ,  
der sich seit 1919 im europäischen K rä f te v e rh ä l tn i s  vollzog, 
verschafften D a  läd ier d ie  große M e h r h e i t  von  *289 S t i m ­
m en, a l s  ih m  die V o lk skam m er ih r  V e r t r a u e n  in  fein 
A u frü s tu n g s p ro g ra m m  aussprach . S e in e  D u rc h fü h ru n g  
wird 19 M i l l i a r d e n  verschlingen, die die Kosten vo r  a l lem  
der E r w e i te ru n g  u n d  V ertie fung  des v o n  D ünkirchen b is  
nach B afe l  reichenden G re n z w a l ls  zu decken h ab en .

W ie  nicht a n d e r s  zu e rw a r te n  w a r ,  w a r  e s  der m i l i t ä ­
rische T e i l  der D a r le g u n g e n  H i t le r s ,  a u f  den  die P o l i t ik  
Frankreichs  durch den M u n d  der R eg ie ru n g  B l u m  v o r  
a l le m  B ezug  n a h m .  D a s  vom  R eichskanzler  n e u erd in g s  
angeschnittene K o l o n i a l p r o b l e m  w ird  in  P a r i s  
vorerst weniger besprochen. E s  scheint, d aß  der Q u a i  d 'O r ­
say in dieser R ich tu n g  d em  Londoner A u ß e n a m t  nicht v o r ­
greifen will.  B em erk e n sw er t  ist in dieser Hinsicht die dieser 
T ag e  aus  eine A n fra g e  im Außenausschuß der P a r i s e r  
K a m m e r  durch D  e l b s  s  gegebene A n tw o r t ,  daß „der 
britische P r e m ie r  u nd  der Leiter des F o re ig n  office in  d ie ­
sem P u n k te  zu Zugeständnissen nicht bereit schienen".

I n  den politischen Kreisen E n g l a n d s  w ird  h in ­
w iederum  den A u s f ü h r u n g e n  H it le rs ,  die sich m i t  der k o- 
l o n i a l e n  F r a g e  beschäftigen, die meiste A ufm erksam ­
keit geschenkt, w a s  n iem anden  v e rw u n d ern  kann . I s t  e s  
doch klar, daß die deutschen Ansprüche sich a n  erster S te l l e  
gegen d iejenige M ac h t  richten, der der L ö w e n a n te i l  a n  der 
deutschen K o lo n ia lb e u te  zufiel.

W e n n  die Londoner R e g ie ru n g  den gegenständlichen 
deutschen Fo rd eru ng en  b is  heute  auch noch so a b le h n e n d  
gegenübersteht, so m eh ren  sich doch englische S t i m m e n ,  die 
fü r  e in  E in len ken  eintre ten . I n  diesem S i n n  v e r la n g t  der 
britische D ip lo m a t  C l a u d e  R u s s e l l  in einem a n  die 
„ T im e s "  gerichteten offenen B r ie f ,  D eutschland a u f  K osten  
britischen, französischen, belgischen u n d  portugiesischen B e ­
sitzes in  W esta fr ika  einen Kolonialbesitz  zur V e r fü g u n g  zu 
stellen. Russell te i l t  in dieser R ich tu ng  die M e i n u n g  
G ustav  H e ro es ,  der in  seinem S p ra c h ro h r  „ V ic to i re "  in  
Frankre ich  fü r  eine B efried igung  der deutschen K o lo n i a l ­
ansprüche u n te r  dem  H in w e is  d a r a u f  e in t r i t t ,  daß  durch 
eine solche edle Geste der  W eg  d e r  E n t s p a n n u n g  frei­
gemacht werden würde.

W a s  n u n ?  A llem  Anschein nach ist die Per iod e  der 
g roßen R e d e n  heute abgeschlossen; sie w ird  durch u m  so 
emsigere diplomatische A rb e i t  h in te r  den Kulissen  abgelöst 
werden. Diese w ird  durch die bevorstehenden V e r h a n d l u n ­
gen B o t s c h a f t e r s  v o n  R  i b b e n t r  o p  m it  dem 
S te l lv e r t r e te r  des g egenw ärtig  in  Tlldfrankreich w eilenden  
S ta a ts se k re tä rs  E  d e n ,  Lord  H a l i f ax, e in ge le i te t  
werden.

M ö g e n  sie und die sich ih n e n  anschließenden Gespräche 
u n t e r  den K o lo n ia lm ä ch te n  über die F o r d e r u n g e n  der 
R eichsreg ierung  auch noch lange h in au sz iehen ,  d a r ü b e r  
können d a s  deutsche Volk und die ganze W e l t  heu te  schon 
beruhig t sein: Auch d a s  k o l o n i a l e  Unrecht, d a s  dem 
Deutschen Reich in  V ersa il les  zugefügt w urd e ,  w i r d  seine 
W iede rg u tm achu ng  finden. ' ' O b se rv a to r  a lp in u s .
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Wendung im Pöchlarner Mordfall.
Tie gegen den ehem aligen  B ürg e rm e is te r  v o n  P ö c h la rn ,  

Schmiedemeister J u l i u s  K o t z i n g e r .  be im  Kreisgevicht 
S t .  P ö l t e n  geführte  V oruntersuchung wegen des Verdach­
tes des Verbrechens des M o rd e s ,  begangen a n  dem P f a r ­
rer von P ö c h la rn ,  W iesm ü lle r ,  und  dessen Schwester, 
w urde  a m  D ie n s ta g  eingestellt und  Kotzinger en thaf te t .  
Nach der D ars te l lun g  des V erte id igers  D r .  H u m m e r ,  S a n k t  
P ö l t e n ,  habe die V oruntersuchung den e inw andfre ien  N ach­
weis geliefert, daß Kotzinger a l s  T ä te r  nicht in B e trach t  
komme. Zunächst konnte festgestellt werden, daß sich Kotzin­
ger a l s  letzter —  bekannter —  Besucher P f a r r e r  W ie s -  
m ü lle rs  u m  20  U h r  verabschiedet ha t ,  wobei der P f a r r e r  
seinen G ast  im  Gespräch a u s  der K anzlei zum  H a u s to r  be­
gleitete. Dieses Gespräch w urde  von der H a u sg e h i l f in  .des 
P f a r r e r s ,  H a s la u e r ,  gehö rt  und von ihr, übereinstimmend 
m it  Kotzinger, wiedergegeben. Die H au sg eh ilf in  h a t  ^wei- 
ter angegeben, dag  sie sich zu dieser Zeit in den ersten Stock 
in ih r  Z im m e r  begeben und  dort zu B e t t  gelegt habe. Die 
Geräusche, die sie einige Zeit danach —  nach ih re r  A ngabe  
u m  y 29  U h r  —  gehört h a t  u n d .d ie  nach dem Gutachten 
der  Gerichtsärz te  von dem Zerbrechen der Schädeltnochen 
he rrü h ren  konnten, sind die einzigen A n h a l t sp u n k te  fü r  
den Zeitpunkt, in dem d a s  Verbrechen begangen worden 
fein mug. A u s  dem U m stand , dag  die H a s la u e r  behaup te t ,  
b is  zu diesem Zeitpunkt vollkommen wach gewesen zu sein 
und den E in t r i t t  e ines  neuen Besuchers nicht w a h rg e n o m ­
men zu haben, w u rd e  zunächst der S c h lu g  au f  die T ä t e r ­
schaft Kotzingers gezogen. Weitere Nachforschungen fü h r ten  
zu r  V e rn e h m u n g  eines Zeugen, der Kotzinger um  20.10 
U h r  in  der S t a d t ,  nach Hause gehend, gesehen h a t  und, 
wie sich weiter feststellen lieg, befand sich Kotzinger um  
20.15  U hr  im  Kreise seiner F a m i l ie .  S in d  aber diese A n ­
gaben richtig, d a n n  erscheint die Täterschaft ausgeschlossen. 
Z m  N a h m e n  der  V oruntersuchung w urden  sämtliche K le i ­
der Kotzingers beschlagnahm t und im Gerichtsmevizinischen 
I n s t i t u t  durch P r o f .  D r. W e rk g a r tn e r  e iner eingehenden 
Untersuchung nach chemischen, mikroskopischen und spek­
troskopischen M e th o d e n  unterzogen. Die P r ü f u n g  ergab  
nicht n u r ,  dag  a n  den K le idern  B lu t s p u re n  nicht festzustel­
len sind, sondern auch, dag diese einer W aschung nicht un -

ter.zogen wurden. N u n  w u rd e n  aber den O p fe rn  fünf, be­
z iehungsweise sechs tödliche K o pfw unden  zugefügt, die 
sämtliche von schweren Schädelfrakturen begleitet w a ren ;  
der T ä t e r  mußte also die Verletzungen, die offensichtlich 
von Hammerschlägen herrü h rten ,  a u s  nächster N ä h e  zu­
gefügt h aben ,  w om it ausgeschlossen w erden  kann, d a h e r  sich 
ü b e rh a u p t  nicht b lu t ig  gemacht h a t .  D r .  H u m m e r  e rk lärt  
werter, bah mit der E ins te llung  der Untersuchung in de r  
R ich tun g  des M o r d e s  die A ngelegenheit für seinen K l i e n ­
ten noch keineswegs abgeschlossen erscheine. Kotzinger werde 
a l le s  daransetzen, den T ä te r  oder die T ä te r  auszuforschen, 
um  so a llem  G erede  den B o den  entziehen zu können. I n  
diesem Z u s a m m e n h a n g  verweist D r. H u m m e r  d a ra u f ,  bah 
in der N ä h e  der Leiche der Schlüsselbund der H au sg eh ilf in  
gefunden w urde, w a s  im  W iderspruch zu ih rer  A ngabe  
steht, sie habe sich noch vor dem  W eggehen Kotzingers in  
ih r  Z im m e r  begeben. A ufk lä run gsbedü rf t ig  erscheinen auch 
die merkwürdigen Umstände, un ter  denen die H a s la u e r  a u s  
dem S ch la f  geweckt wurde. Gegen 2 U hr ,  kurz nach der 
Entdeckung des Verbrechens, pochte m a n  an  die T ü r ,  es 
rüh r te  sich a ber  n ie m a n d  und m a n  w a r  gezwungen, m it  
e iner Leiter zum Fenster  des M äd c h e n s  hinaufzuste igen  
und  es aufzuwecken. S ie  gab  später dazu a n ,  sie sei des­
h a lb  nicht he rausgekom m en, weil der P f a r r e r  ih r  gesagt 
habe, sie möge nicht aufm achen, wenn Burschen anklopfen. 
A ll  dies sind nach der M e in u n g  D r. H u m m e rs  Fes ts te l lun­
g en ,  die zw ar  nicht vielleicht die A n n a h m e  einer T ä t e r ­
schaft d e r  H a u sg e h ilf in  zulassen, aber denoch die E i g ­
n un g  haben ,  weitere Nachforschungen zu begründen. 
W ä h re n d  der V o run te rsuchung  wurden gegen Kotzin­
ger auch verschiedene A n w ü rfe  d ah in  erhoben, bah  er sich 
unredliche G e ld m a n ip u la t io n e n  habe zuschulden kommen 
lassen. Kotzinger stellte dies m it  Entschiedenheit in Abrede, 
verw ies  d a ra u f ,  d ah  er m it der G e ld g eb a ru n g  der G e­
meinde nichts  zu tu n  geh ab t  habe u nd  lehnte  es auch strikt 
ab. fü r  e tw aige  Differenzen auszukommen. Die V o r ­
untersuchung bezüglich dieses F a k tu m s  w urde  ausgeschrie­
ben; sie dürste a b er  schon in den allernächsten T a g e n  ihre  
E r le d ig u n g  finden.

trage von Rmk. 200.— je Person. Ein Anspruch auf neuerliche 
Zuteilung entsteht erst nach Ablauf von zwei M onaten nach der 
jeweils vorangegangenen Zuteilung.
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Frantsurt — größter Flughafen Europas. Wie anläßlich der 
Gründung der Rhein-Main-Luftschiffhafen-Ees. m. b. H. mit­
geteilt wurde, wird der Frankfurter Flug- und Luftschiffhafen 
der Gesellschaft demnächst um weitere 200 Hektar vergrößert, so 
daß er in Zukunft mit einer Fläche von 500 Hektar der größte 
Flughafen Europas sein wird. Der B au  der zwei Zeppelin- 
Luftschiffhallen ist endgültig gesichert. Vorläufig wird aller­
dings nur eine feste "
tunp
schif . . . W
halten, da alle planmäßigen Fernfahrten  sämtlicher Luftschiffe 
ausschließlich von dem Luftschifshasen Rhein-M ain  ausgehen 
und dort enden müssen.

Srbif im Berliner Reichsinstitut für Geschichte. Professor 
Ritter o. S r b i f ,  der vom Verein zur Förderung des Gewerbe- 
fleißes nach Berlin  a ls  East geladen und zu einem V ortrag  
über „S ta a t  und Reich in M itte leuropa" gebeten worden war, 
hat das Reichsinstitut für Geschichte in B erl in  besucht. Anläß-

um ojinqauen i|t enoguing ge|ia)cri. « o r i a u p g  wiro ancr- 
ngs nur eine feste Luftschiffhalle gebaut, doch ist die Errich- 
ina einer drehbaren Halle beabsichtigt. Der Frankfurter Luft- 
liffhafen soll Monopolcharaktcr für den Zeppelin-Verkehr er­

lich dieses Besuches waren zahlreiche bekannte Persönlichkeiten 
der Berliner Eelehrtenwelt und des öffentlichen Lebens erschie­
nen. Der Präsident des Reichsinstitutes, Prof. Frank, begrüßte 
den berühmten Wiener Historiker und feierte ihn in seiner A n­
sprache als  den führenden V ertre ter der gesamtdeutschen Ge­
schichtsforschung.

G ottings Jagdbesuch in Polen. Der Danziger S ena tsp räs i­
dent G r e i s er ist für die letzten Februartage  wieder zu einer 
Repräsentationsjaad beim polnischen S taa tspräsidenten  ein­
geladen worden. M an  hält es für wahrscheinlich, daß anläßlich 
dieser Veranstaltung auch der angekündigte Iagdbesuch des M i­
nisterpräsidenten E o e r i n g  in Po len  erfolgen wird.

Eoering kommt auch nach London? London. 11. Februar. 
Hier verlautet, daß Ministerpräsident E o e r i n g  die deutsche 
Delegation zu den englischen Krönungsfeierlichkeiten im M ai 
führen w i r d . ____________

Eeschichtsgloffe.
Der steirische Dichter P e te r  Rosegger sagt in einem seiner 

Bücher: „Ich bewundere Friedrich den Großen, aber ich habe 
keine Sympathie für Friedrich den Franzosen." Der Dichter
offenbart sich hier a ls  Deutscher im besten S inne  des W ortes 

:t sich darin  sicherlich einig mit sehr vielen von uns 
rutschen in Österreich. Offenbar ist aber Liese Einstellung auch 

beeinflußt durch geschichtliche Erinnerungen. Bei aller Bewun-

und findet 
tsckDeuts

derung für die Großtaten des alten Fritz empfanden und emp­
finden wir es immer a ls  einen leisen Stachel, wenn es in der 
Schule oder sonstwo zur Sprache kam, daß Friedrich, die Be- 
b rängnis  der österreichischen Herrscherin M a r ia  Theresia be­
nutzend, auf einen sehr fragwürdigen, weit hergeholten 
Rechtsanspruch sich stützend, Schlesien an sich riß und es in zwei 
weiteren Kriegen mit genialer Feldherrnkunst auch zu behaup­
ten vermochte. Heute aber müssen wir und alle Deutschen sagen: 
Wie gut ist es doch, daß Friedrich das getan hat, denn wenn 
Schlesien bei Österreich geblieben wäre. so wäre dieses schöne 
und reiche Land jetzt nicht mehr bei Deutschland, sondern das 
Versailler bezw. S t .  Eerm ainer Diktat hätte cs günstigstensfalls 
zu einem Seitenstück von Danzig gemacht, viel wahrscheinlicher 
aber zwischen Polen  und der Tschechei aufgeteilt.

M  fiir nie M W isk !

fite  samm t vom

vi*Un Jtciben !

\
QSSfnn TDäschesiücke an einzelnen S t e l l e n  plötzlich 

fadenscheinig werden, dann kommt das vom vielen 

R eiben  mit harten B ü r s te n .  W äschefasern  sind eben 

für eine derartige B e h a n d lu n g  viel zu empfindlich! 

D e n  sesthaftenden S ch m u tz  löst man viel schonender 

und müheloser, indem m an die ^Wäsche am B o r ­

abend des ÜDaschtages mit Henko einweicht. Henko  

zieht den S c h m u tz  direkt in s  E in w e ic h w a s ie r !

H e n k o  # # #
Haus u. Wäsche-Soda

■

Risse und Sprünge im Gebäude 
der Kleinen Entente.

In te re s s a n te  Ä ußerun gen  brachte kürzlich d a s  große r u ­
mänisch-nationalistische B l a t t  ,C u v e n tu l"  über die brüchig 
gewordenen B ez iehungen  u n te r  den S t a a t e n  der K le in en  
En ten te ,  deren gemeinsame P o l i t ik  n u r  noch eine I l lu s io n  
sei. J e d e r  der drei S t a a t e n  mache seine eigene P o l i t ik  ohne 
Rücksicht a u f  die andern . Trotz allen gem einsam en E r k l ä ­
ru ng en  von der Unerschütterlichkeit des G e b ä u d e s  zeigt die­
ses Risse und  S p rü n g e .  Die "Ursache für die verschiedenen 
außenpolitischen O r ie n t ie ru n g e n  der K le inen  E n ten te -  
S ta a te n  sind in  den europäischen Machtverschiebungen und 
der  sowjetrussischen P r o p a g a n d a  zu suchen. B e lg ra d  h a t  
anscheinend die klügste außenpolitische N e u o r ie n t ie ru n g  vo ll­
zogen. 'c e i t  jeher antibolschewistisch eingestellt, h a t  es A n ­
schluß a n  die Mächte d es  neuen  E u r o p a  gefunden, u n te r ­
h ä l t  zu B e r l in  ausgezeichnete B ez iehungen  u n d  bem üht 
sich auch u m  eine V ersöh nu ng  m it  R o m ,  die M ussolini 
selbst im m er wieder bei a llen  G elegenheiten  fördert. M i t  
B u lg a r i e n  h a t  J u g o s la w ie n  kürzlich einen jah rzehn tea lten  
S t r e i t  b eg raben  und  die B ez iehungen  zu U n g a rn  sind in  
der letzten Z e i t  au ffa l lend  herzlich gew orden , so d aß  auch 
in dieser R ich tung  N o rm a l is ie ru n g  zu e rw a r te n  ist. D a s  
e ins tm als  die jugoslawische Außenpolitik bestimmende V e r ­
h ä l tn i s  zu P a r i s  ist eingeschränkt worden u n d  besteht a l s  
„ a l te "  Freundschaft neben den neuen  Freundschaften  fort.  
P r a g  wieder h a t  sich m it  Leidenschaftlichkeit in  die w erben­
den A rm e  M o s k a u s  gew orfen  un d  gilt  heute  a l s  d a s  
Flugzeugmutterschiff d e r  Bolschewiken in E u r o p a .  I n  B e l ­
g ra d  w a r  m a n  d a v on  nie e rb a u t  und h a t  sein M iß fa l le n  
d a rü b e r  offen gezeigt. I n  B ukares t  w a r  m a n  b isher  zu­
rückhaltender. D a s  Sebabuch  scheint auch R u m ä n i e n  in die 
F r o n t  der d ie  tschechische R u ß la n d p o l i t ik  bekämpfenden 
S t a a t e n  e inzureihen . S i n d  die außenpolitischen Richt­
linien S ü d s la w ie n s  u nd  der Tschechoslowakei grundsätzlich 
verschieden, ja  gegensätzlich, so h a t  sich die rumänische 
A ußenpolit ik  in bezug au f  eine N euorien t ie ru ng  noch nicht 
entschieden. T i tu l e s c u  wollte  eine franzosen- un d  russen­
freundliche P o l i t ik  einschlagen, ähnlich wie sie P r a g  be­
tre ib t. D ie  öffentliche M e in u n g  w a r  a b e r  dagegen un d  
A n to n e sc u  ist gezw ungen, sich von jeder A n n ä h e ru n g  a n  
M o s k a u  fe rnzuha lten .  M a n  weist in  B ukares t  a u f  die E r ­
folge d e r  N e u o r ie n t ie ru n g  der jugoslawischen A u ß en p o li­
tik hin u n d  fordert e b en fa l l s  A n n ä h e ru n g  a n  I t a l i e n ,  V e r ­
s tänd igung  m it  B u lg a r i e n  und  A n b a h n u n g  besserer B e g e ­
bun gen  zu Deutschland. D adu rch  w ürde  auch die P a r a l l e l i ­
t ä t  m it der jugoslawischen A ußenpolit ik  g e w a h r t  bleiben. 
I n  diesem Z u s a m m e n h a n g  erhofft m a n  sich von der i ta l ie ­
nisch-türkischen A n n ä h e ru n g  eine B esserung der eigenen B e ­
ziehungen zu R o m  u nd  blickt de r  T a g u n g  der B a lk a n -  
E n ten te  in A th en  m it  S p a n n u n g  entgegen. W ie  m a n  sieht, 
ist trotz der demonstrativ-feierlichen K un dg ebu ng en  a n l ä ß ­
lich de r  letzten P re ß b u rg e r  T a g u n g  der K le inen  E n te n te  
im V o r j a h r  von e ine r  außenpolitischen Interessengleichheit 
im D o n a u r a u m  keine Rede mehr. Und die ist a b e r  zusam ­
m en m it der schon längst erledigten Pressionspolit ik  gegen­
über Österreich u n d  U n g a rn  d a s  wichtigste B in d em it te l  ge­
wesen. d a s  die  K le ine  E n ten te  zusam m enhie lt .  A n  diesem 
S a c h v e rh a l t  kann auch die P r a g e r  amtliche E rk lä ru n g  
nichts ändern ,  die von einer tendenziösen A u s l a n d s p r o p a ­
gan da  spricht, die „an d a u e rn d ,  aber  h o f f n u n g s lo s  eine 
Schwächung der K leinen E n te n te  ans treb t" .

Der Krieg in Spanien.
Die letzte Woche brachte verschiedene K a m p fh a n d lu n g e n ,  

die einen entscheidenden E in f lu ß  a u f  die L age  in S p a n i e n  
haben  können. E s  hand elt  sich hiebei u m  die E in n a h m e  
der S ta d t  M a l a g a  un d  den w eiteren  Vormarsch lä n g s  
der Küste, den V orstoß südlich von  M a d r i d ,  durch den 
die letzte V e rb in du ng ss traß e  zwischen M a d r id  u n d  V a le n ­
cia, dem Sitz der roten R e g ie ru n g ,  unterbrochen ist, und  
die nächtliche Beschießung von B a r c e l o n a .  D ie  
K äm pfe  u m  den Besitz der S t a d t  M a l a g a  w a ren  sehr hef­
tig. Die S t a d t  w a r  von den T r u p p e n  der  N a t io n a l e n  vor 
dem F a l l  vollkommen eingeschlossen. I n  den ro ten  R eg ie ­
rungskreisen herrscht über den F a l l  von  M a l a g a  große B e ­
stürzung.

Die Bolschewiken ermorden 13.000 Menschen.
Einen erschütternden Bericht von der Blutherrschaft der B o l­

schewiken in den letzten S tunden  vor der Einnahme M alagas  
durch die nationalen Truppen gibt H. S. G a r r  a f f, der S o n ­
derkorrespondent der „Daily M ail" .  Danach ha t  die Bevölke­
rung M alagas ,  a ls  die N ationalen  vor den Toren M alagas  
standen, eine Schreckensnackft durchlebt. Die Bolschewiken haben 
geplündert, gemordet und Brandstiftungen verübt; überall habe 
man Flammen hoch gegen Himmel schlagen sehen. Oberst B o r ­
b o n ,  der die nationalen Truppen an der Küste kommandierte, 
habe darauf beschlossen, alles zu wagen, um M alag a  so schnell 
wie möglich einzunehmen, und zwar, weil er eine Meldung er­
halten hatte, daß die Bolschewiken in Valencia ihre Handlanger 
in M alaga  beauftragt hätten, den Terro r  zu verstärken und 
noch mehr Menschen hinzuschlachten. Da sich viele Geiseln in 
M alag a  befunden hätten, sei Oberst Borbon vorgestoßen, um ein 
weiteres Hinschlachten von Unschuldigen zu verhindern. Garraff 
schreibt, daß die Zahl der in M alaga  von den Bolschewiken E r ­
mordeten sich auf 13.000 belaufe. Die Zahl der Opfer aus Krei­
s e n d e r  Intelligenz in Alicante beziffere sich jetzt bereits auf

800 Geiseln und Gefangene gerettet.
800 Geiseln und Gefangene der Volksfrontsoldaten, die im 

Hasen von M alag a  aus einem Schift gefangen gehalten worden 
sind, wurden im letzten Augenblick durch bas ‘Eingreifen von 
S tu rm - und Zivilgarde gerettet. A ls  die Nationalisten in die 
S ta d t  eindrangen, versuchten einige Volksfronttrupps, das Schift 
mit den Gefangenen in Brand  zu stecken. Die Gardisten wider­
setzten sich diesem P la n ,  wandten sich gegen die Milizsoldaten 
und retteten die Gefangenen.

Übet 1200 Gefangene.
2m Lause der Kämpfe um M alag a  wurden über 1200 M iliz­

soldaten gefangen genommen. Vor der E innahme hatten die 
fliehenden Verteidiger noch zahlreiche Häuser in B rand  gesteckt.

Lohnabzugsteuer.
Bewertung der Naturalbezüge pro 1937. Die für das J a h r  

1936 festgesetzten Werte der Naturalbezüge für Arbeiter und 
Angestellte im Handel. Gewerbe und Industrie  sowie für An­
gestellte der Land- und Forstwirtschaft (L.E.Bl. 192 vom 28. 
Dezember 1935) bleiben auch für das  J a h r  1937 unverändert in 
Geltung.

Stammblätter und Jahreslisten 1936. Der Term in für die 
Vorlage der in allen Teilen dem Vordrucke entsprechend a u s ­
gefertigten, vom Dienstgeber und Dienstnehmer eigenhändig 
unterfertigten S tam m blä tte r  und der Iahreslis ten  pro 1936 ist 
am 31. Jä n n e r  1937 abgelaufen. Jene  Dienstgeber, die der dies­
bezüglichen Verpflichtung bisher nicht nachgekommen sind, wer­
den aufgefordert, die S tam m b lä t tc r  und Iahreslis ten  pro 1936

Abfuhr der Slbzugsteuern. E s wird neuerlich darauf auf­
merksam gemacht, daß die Abzugseinkommensteuer und die son­
stigen Abzugsteuern (d. i. Besoldungssteuer, Krisen- und Sicher­
heitssteuer) getrennt, das heißt, jede S teuerga ttung  für sich auf 
einem eigens hiezu bestimmten Erlagschein (nur Abzugsteuer) 
abzuführen sind.

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* Geboren wurden: A m  23. J ä n n e r  ein M ädchen  E  v a  
M a r i a  K  a  r o l a «des H errn  R u p e r t  M  a  d  l b e r g e r. 
H auptschullehrer, h ier, Pbbsitzerstraße 6, u nd  der F r a u  
K a ro l in e  geb. M y sk o .  —  A m  4. F e b r u a r  e in  K n a b e  
F r i e d r i c h  des  H e r rn  F riedrich  F  a l l m a  n n, P r i v a t ­
b e a m te r  in Ybbsitz N r .  69, und  der F r a u  Leopold ine  geb. 
G erm ersh au sen .
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* Trauung. S o n n ta g  den 7. ds. fan d  in W ie n  die 
V e rm ä h lu n g  des H e r rn  Fritz P  i a t y ,  Cafetier , W ie n ,  II., 
m it F r l .  Sophie  K o t t e r ,  Tochter des hiesigen Bäcker­
meisters u n d  A ltbü rgerm eis te rs  H errn  F r a n z  K o tte r ,  statt. 
Zahlreiche Glückwünsche sind dem jun gen  P a a r e  a u s  seiner 
V a te rs ta d t  zugegangen. W i r  schließen u n s  an  m it  einem 
herzlichen „Glück a u f  für alle Z u k u n f t!"

* Trauungen. I n  der hiesigen S tad tpfarrk irche  w urden 
g e t ra u t :  A m  6. 'Feber H err  Joses M a i e r ,  F a b r ik a rb e i­
ter, hier, W eyre rs traße  29, m it F r l .  A n g e la  M a r i a  
R a p p l ,  H a u s h a l t ,  O berland  19. —  A m  7. F e b r u a r  
H err  J o h a n n  R u d o l f  L u g  m a y e r ,  Ja tzb in de r  in O ppo- 
nitz 50, m it F r l .  Jo fe sa  H a  s e l st e i n e r, B ü g le r in ,  hier, 
Zelinkagasse 7.

* Von der Schule. A n  Stelle  des mit 1. d s .  in den 
dauernden  R u h es tan d  getretenen Dezirksschulinspeklors R e ­
g ie ru n g s ra t  Heinrich T r o i t z m ü l l e r  w urde  der B e -  
zirksschulinfpektor R e g ie ru n g s ra t  E d u a rd  B  u x b a  u m, 
b ishe r  in W aidh o fen  a. ö. T h a y a ,  zum Inspek tor  der 
Schulbezirke Amstetten und S t a d t  W aid ho fen  a .  d. Y bbs  
e rn a n n t .

* Persönliches. Dem in  w eiten  Kreisen der hiesigen B e ­
völkerung bekannten f rüheren  P räs iden ten  des B u n d e s ­
verbandes der Schmiede Österreichs, H e r rn  K o m m e rz ia l­
r a t  J o h a n n  S c h a r m ü l l e r  (S a lz b u rg ) ,  h a t  der B u n ­
despräsident mit Entschließung vom 11. Dezember v. I .  
d a s  österreichische g o l d e n e  V e r d i e n  st z e i c h e n  ver­
liehen.

* Kreditoerein der Sparkasse. — Vollversammlung.
Die M itg lieder  werden a u f  die im Anzeigenteil ersichtliche 
K undm achung  über die a m  S a m s t a g  den 20. Feb e r  im 
G a s th a u s  I g n a z  W u r m ,  U n te r  der B u r g ,  um  8 U h r  
a b en d s  stattfindende V o l l v e r s a m m l u n g  au fm erk ­
sam gemacht und um  pünktliches und  zahlreiches Erschei­
n en  ersucht.

* Freiw. Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. Y. ( H  a  u p t -
v e r s a m m l u n  g.) A m  S a m s t a g  den 13. Feber findet 
im V ereinshe im , G asthof S tu m fo h l ,  die d iesjährige  o r ­
dentliche H a u p tv e r sa m m lu n g  der  S tad tfeu e rw eh r  statt, zu 
welcher alle a u sü b e n d e n  und unterstützenden M itg l ie d e r  zu­
verlässig erscheinen wollen. B e g in n  8 U hr  ab en d s .

* Vom neuen Gemeindetag. D ie V e rh a n d lu n g e n  zur 
B i ld u n g  des n e u e n  G e m e i n d e t a g e s  find n u n  so 
weit zum  Abschlüsse gebracht, daß demnächst die B es tä t i ­
g un g  des Vorschlages durch den n.ö. L a n d e sh a u p tm a n n  e r ­
folgen wird. D e r  Vorschlag w urde  von der H aup tg ru pp e  
der V .F .  W aiichofen durch die V ertre te r  der S t ä n d e  e r ­
s tattet.  S o w e i t  w ir  in  E r f a h r u n g  brachten, setzt sich der 
Vorschlag wie folgt zusam m en: V o r s c h l a g  d e r  G e ­
w e r b e t r e i b e n d e n :  K a u f m a n n  A lo is  L i n d e n ­
h o f e  r, Z im m erm eifte r  K a r l  H  i n g f a  m m e r, Schlosser­
meister K a r l  L e  i m  e r ,  Drogeriebesitzer Leo S c h ö n -  
H e i n z ,  Kraftfahrzeugmechaniker J o h a n n  K  r ö l l e r, 
S c h u h w a ren h ä n d le r  F r a n z  Z e k l ,  Hotelier Josef H i e r -  
H a m m e r ,  Schneidermeister F r a n z  B a u m g a r t n e r ,  
S ped iteu r  R u d o lf  K u p f e r ,  Schuhm acherm eister Jose f  
R e u  m ü l l e r ,  Schmiedemeister E d u a r d  H o f  m a n n ,

Fleischhauereibesitzer A n to n  A c h l e i t n e r .  A r b e i t ­
n e h m e r  d e s  G  e w e r b e st a  n d e s :  M a u r e r  K a r l  
K r o p f .  Tischlergehilfe Jo se f  B e r g e r .  Schuhm acher­
gehilfe F e r d in a n d  E d e r .  V e r t r e t e r  d e  r  f r e i e n  
B e r u f e :  Z a h n a rz t  D r .  E d u a rd  F r i t  s ch, S o l iz i ta to t  
F r a n z  © r o h  m a n n .  V e r t r e t e r  f ü r  d i e  A n ­
g e s t e l l t e n  d e s  ö f f e n t l i c h e n  D i e n s t e s :  P o s t-  
oberoffizial A n to n  S c h w e i g e r ,  O b e rb a u a rb e i te r  F e r ­
d inand  P a u m a n n .  V e r t r e t e r  d e r  B a u e r n ­
s c h a f t :  L a g e rh a u sv e rw a l te r  Josef  R i c h t e r .  F  ü r d i e 
A r b e i t g e b e r  d e r  I n d u s t r i e :  Sensenwerksbesitzer 
K o m m e rz ia l ra t  J o h a n n  B a m m e r .  F ü r  d i e  A r ­
b e i t n e h m e r  d e r  I n d u s t r i e :  «Sensenarbeiter P e ­
ter F u c h s ,  H o lza rbe i te r  S te f a n  P u t z ,  Jndustr ieanges te ll-  
te r  G eorg  G r u b e  r. V i r i l s t i m m e n  f ü r  K u l t u r  
u n d U n t e r r i c h t :  Dechant J o h a n n  P  f I ii g  I u n d  D i-

vom Ib is  20.gebet M

Karllchönhmker,™
rektor der O berrealfchule  W i lh e lm  D  o m a s ch k o. I n  
den letzten T a g e n  haben die einzelnen fü r  den  Gemeinde­
tag  vorgeschlagenen A n w ä r te r  ihre schriftliche Z us t im m un g  
zur A n n a h m e  ihres  M a n d a t e s  gegeben. Angeblich sollen 
jedoch in vorstehender Liste noch einige A b ä n d e ru n g e n  vor­
genom m en w orden sein. Nach der oben e rw ä h n te n  B es tä t i ­
gung  durch den L a n d e s h a u p tm a n n ,  die um  die M i t te  des  
M o n a te s  e r w a r te t  wird, steht der N e u b i ld u n g  des Ge- 
m eindetages  und der W a h l  des neuen B ü rg erm eis te rs  
nichts m ehr im  W ege .

* Männergesangoerein. A m  Zaschingdienstag den 9. ds. 
fand  im Vereinsheim e H ote l  K r e u l - J n f ü h r  eine F  a  - 
s ch i n g s  u n t e r h a  l t u n  g für die au sü b en d en  und 
unterstützenden M itg l iede r  des V ere in es  statt, die im Zei­
chen einer „Bauernhochzeit"  stand. D ie  V e ra n s ta l tu n g  
ü b e r tra f  durch ihren  V e r la u s  a lle  E r w a r tu n g e n .  W i r  w er­

Bei den 5. akademischen W eltwinter­
spielen in Zell am See.

Bon Pros. Friedl W  o l f g a n g.

Der größte sportliche Winterwettbewerb aller Hochschüler der 
Erde sind die Akademischen Weltwinterspiele der C.2.E., der 
Confederation In te rna tiona le  des E tudiants .

Der A ustragungsort  für diese fast alle winterlichen S p o r t ­
disziplinen umfassende Veranstaltung w ar  heuer Zell am See. 
Die W ahl dieses O rtes war denkbar glücklich, denn Zell a. S . 
besitzt alle Voraussetzungen, um ein solches großes Sportfest 
klaglos durchzuführen.

Eine Seilbahn führt auf die Schmittenhöhe. Die bekannte 
Nordabfcrhrt mit einem Höhenunterschied von 1200 M eter bie­
tet eine Abfahrtsstrecke, die das Können der Läufer gründlich 
erprobt.

Ein sehr schöner, ganz in der Nähe der S ta d t  gelegener T or­
laufhang ermöglicht durch seine großen Geländeunebenheiten 
das Stecken einer Bahn, die alle Feinheiten und Kunstformen 
beinhalten kann.

Der See und zwei Eislaufplätze bilden die Kampfstätten für 
die eissportlichen Bewerbe.

Teilnahmsberechtigt an den akademischen Weltwinterspielen 
waren nur jene Hochschüler und Altakademiker, die das 28. Le­
bensjahr noch nicht erreicht hatten.

Gleichzeitig mit den Weltwinterspielen wurden auch die aka­
demischen Meisterschaften von Österreich ausgetragen.

Durch das verständnisvolle Entgegenkommen Herrn Direktor 
D o m a s c h k o s  war es mir möglich geworden, an diesen W ett­
kämpfen teilzunehmen. Infolge der Altersbegrenzung bei den 
Weltwinterspielen konnte ich nur bei den akademischen Meister­
schaften von Österreich nennen.

Zell am See hatte schon eine Woche vor Beginn der W ett­
kämpfe feierlichen Flaggenschmuck angelegt. 16 Nationen waren, 
meist mit starken Mannschaften, erschienen. D as ganze Denken 
drehte sich in diesen Tagen um das Training.

I m  Abfahrtslauf hatten weit über 300 Läufer ihre Nen­
nung abgegeben. Die Spitzenleute Österreichs, Deutschlands, 
I t a l i e n s  und Norwegens waren längst bekannte und erprobte 
Skiläufer. Österreich stellte in Prof. S c h m i d s e d e r  den letz­
ten Torlaufweltmeister, I t a l ie n  in Adriano E u a r n i e r i  den 
Weltmeister im Abfahren. Von den Damen ragte Christel 
C r a n z  weit über ihre Konkurrentinnen hinaus.

Die Nordabfahrt von der Schmittenhöhe, die a ls  Rennstrecke 
ausersehen war, befand sich in glänzendem Zustand. Durch die 
vielen Trainingsfahrten  war gleichmäßig harter, schneller 
Schnee entstanden, der gute Zeiten erhoffen ließ.

Die Abfahrt besteht im wesentlichen aus drei verschiedenen 
Teilen. Von der Bergstation weg führt eine ungefähr 1 Kilo­
meter lange leichte Schußfahrt in einen flachen Waldweg. Hier 
in diesem technisch ganz leichten Teil lag aber diesmal die E n t­
scheidung. Wenn der Läufer hier nicht peinlich richtig seine 
Skier gewachst hatte, verlor er hier auf den schwach geneigten 
Hängen und Wegen so viel Zeit, daß er auch durch kühnste und 
sturzsreie F ah r t  in den unteren Streckenteilen die verlorenen 
Sekunden nicht mehr aufholen konnte. An diese Waldwege 
schließt sich eine großzügige, schwierige Schußfahrt durch das 
sogenannte Brunnenm ais  und die Mittelstation an. Die Schwie­
rigkeit dieses Teiles liegt in den unzähligen tiefen Löchern und 
Wellen, die in großem Tempo zu überfahren sind. Hier muß

man eine durch genaue Beobachtung gefundene F ah r l in ie  ein­
halten, soll nicht die F ah rt  in einem tollen S tu rz  enden. Bei 
der Unübersichtlichkeit dieses Teiles kostet es einige Zeit, bis 
man sich hier zurechtfindet. Da die beste Schußlinie knapp ne­
ben Heustadeln vorbeigeht, besteht auch hier ein gewisses Te- 
iahrenmoment. Vor zwei Jah ren  entging ich hier knapp einem 
Unfall. Durch einen Skiläufer, der ahnungslos in der F a h r ­
bahn umdrehte, mußte ich plötzlich aus  der S p u r  in den tiefen 
Schnee und fuhr mit voller Wucht in die Heuhütten hinein. 
Aber ich hatte Glück und weder den Skiern noch mir wurde ein 
Haar gekrümmt.

Der Auslauf der großen Schußfahrt ist leicht und mindert 
die hohe Geschwindigkeit herab. Uber kurze, leichte Waldstücke 
führt die Bahn, dann wieder auf Wegen zum Glanz- und 
Schlußstück der Rennstrecke, der Ebenbergalm. Auf einem großen 
S teilhang von 300 M eter Höhenunterschied muß der Läufer 
zum Ziel, das fast im O rt ist, herunterschwingen. Viele Boden­
wellen und eine schwierige Zaundurchfahrt erfordern vom F a h ­
rer neben Standsicherheit noch ein ziemliches Maß an Schwung­
können.

Aber wie schon erwähnt, nützt alles nichts, wenn in den 
oberen Teilen die Skier nicht erstklassig laufen. D as mußte ich 
leider am eigenen Leib erfahren.

Die Wachsfrage stand daher besonders im Vordergrund. Das 
Wetter war in den letzten Tagen dem Schnee nicht sehr zuträg­
lich. Gegen M it tag  fiel immer der Föhn ein und erweichte den 
Schnee so stark, daß er, besonders in den flachen Wegen, ganz 
wässerig wurde. I n  der Nacht fror alles wieder hart.  Aus die­
sen Schnee- und Wetterverhältnissen ergaben sich nun zu ver­
schiedenen Tageszeiten ganz veränderte Fahrbedingungen. Und 
damit war auch bei der großen Beteiligung die Frage der 
S ta r tnum m er  hochwichtig geworden. Ein Läufer mit einer nie­
deren Nummer, der eine eisige Bahn hatte, mußte natürlich 
schneller fahren können als  ein anderer, der 3 S tunden  später 
auf ganr nassem, schlechtlaufendem Schnee fuhr.

Die Auslosung der S ta rtnum m ern  erfolgte so, daß zuerst die 
Teilnehmer der Weltwinterspiele als  eine Gruppe gesondert 
wurden. Dann erst folgten die Bewerber um die österreichische 
akademische Meisterschaft. Ich zog die Nummer 260 und fuhr, 
da 35 Damen vorstarteten, a ls  295. Läufer vom S ta r t  weg.

Schon um 3 Uhr nachmittags des vorhergehenden Tages be­
gannen wir das Wachselfeft. Auf der Strecke waren alle Schnee­
arten vom P u lve r  über E is bis zum ganz nassen Schnee ver­
treten. Da hilft  nur das Aufträgen von vielen verschiedenen 
Wachsschichten. Das Aufschmieren und Verreiben der verschie­
denen Lagen ist nicht leicht und wir bemühten uns redlich, bis 
endlich gegen 10 Uhr abends die Arbeit getan war.

Herrliche Sonne brachte am Donnerstag, dem Tag des A b­
fahrtsrennens, die richtige Begeisterung. N ur die Läufer mit 
Nummern über 200 fluchten über den wolkenlosen Himmel. Der 
S t a r t  wurde aus 10 Uhr festgelegt. M it  ^-M inuten-Abstän- 
den traten die Läufer ihre schnelle T a lfahrt  an. Der erste über­
sichtliche Fahrkilometer zeigte uns augenfällig die Bedeutung 
des Wachses und bewies auch leider sehr eindeutig, daß gegen 
M ittag  der Schnee bedeutend langsamer wurde. Hatten die 
ersten Läufer 1 M inute  bis 1.10 M inuten bis zur Waldgrenze 
gebraucht, so fuhren alle diejenigen, die gegen 12 Uhr und nach 
dieser Zeit starteten, knapp über 2 Minuten.

D as Rennen war also für die hohen Nummern schon ent­
schieden.

Endlich werde ich ausgerufen. Ich bin froh, daß das lange 
W arten zu Ende ist. I n  tiefer Hocke, um dem Wind möglichst

den über diesen fröhlichen A bend in unserer nächsten F o lg e
besonders berichten.

* Wintersportklub Waidhosen a. b. Pbbs. — 
Torlaus der Jugend. Vergangenen S a m sta g  
und Sonn tag  hätte der Waidhofner Jugend- 
Skitag zur Durchführung gelangen sollen. Lei­
der w aren  die Wetter- und Schneeverhältnisse 
derart schlecht, daß derselbe auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben werden mußte. Anstatt 
dessen wurde am S a m sta g  ein Torlauf durch­

geführt: es beteiligten sich daran 35 Jugendliche. Die Strecke, 
die einen Höhenunterschied von über 200 M eter aufwies und 
teilweise über sehr steiles, welliges Gelände führte, war mit 20 
Toren ausgesteckt und nicht leicht. Um so erfreulicher sind die 
guten Ergebnisse. Ernst S u l z b a c h e r  fuhr die Bestzeit mit 
583/5 Sekunden vor Raimund T r u x a  mit 1 M inute  und 
Erich © r u b e r  mit 1 M inute  2/5 Sekunden. Der talentierte 
Fah re r  T a u f e n e g g e r ,  welcher beim Landes-Jugendskitag in 
der Zweierkombination seiner Klasse sowohl im T orlauf wie 
auch im Abfahrtslauf die besten Zeiten fuhr und dadurch die 
Rote 200 erreichte (Höchstnote), mußte wegen Auslassens eines 
Tores ausgeschieden werden. 2 n  der Jugendklasse 1 siegte Ernst! 
W e i s m a n n  mit 1 M inute  ti Sekunden vor F ranzi M o d e r -  
t h a n e r  mit 1 M inute  9 Sekunden und W erner G r  ü b e r  so­
wie M a y e r h o f e r  mit 1 M inute  9 2 /5  Sekunden. Bei den 
„Kleinen" fuhr Arno F r i t s c h  recht brav und siegte mit 1 M i ­
nute 24 Sekunden vor Wolf K a l t n e r mit 1 M inute  37 S e ­
kunden und Otto B l o c h b e r g e t  mit 1 M inute  39 3/5 Sekun­
den. Bei den Mädchen war die Beteiligung schwach. E rn i  
S e c h b e r g e r ,  2 Min. 11 2/5 Sek., und Lis l  W  e i s m a n n, 
2 M in. 23 Sek., siegten in den beiden Klassen. Sämtliche T e il­
nehmer erhielten Sportartikelpreise im Gesamtwerte von über 
200 Schilling. Nachstehend die genauen Ergebnisse: M ä d -
c h e n s t u f e  2: 1. E rn i  Sechberger, 2 M in. 112/5 Sek. M ä d  - 
ch e n st u f e 1: 1. Lisl W eismann, 2.23; 2. Elfriede Truxa, 3.50. 
K n a b e n  bis 12 J a h re :  1. Arno Fritsch, 1.24; 2. Wolf Kalt- 
ner, 1.37; 3. Otto Blochberger, 1.39 3/5; 4. a) Josef Köhler, 2.08; 
4.1)) Udo List, 2.08. J u g e n d k l a s s e  1: 1. Ernst W eism ann, 
1.06; 2. Franz  M aderthaner, 1.09; 3. a) W erner ©ruber, 
1.09 2/5; 3. b) Mayerhofer, 1.09 2/5; 4. Friedl Theuretzbacher, 
1.12; 5. Pe te r  Häusler, 1.18; 6. Max Großauer, 1.29 2/5; 7. Her­
wig Förster, 1.36; 8. Helmut Kaltner, 1.40 2/5; 9. Herbert 
W aas, 1.41; 10. Gerhard Hoffmann, 1.53; 11. Helmut Förster, 
2.01; 12. W alte r  Hojas, 2.414/5; 13. August Etz, 2.52; J u ­
g e n d k l a s s e  2: 1. Ernst Sulzbacher, 0.58 3/5; 2. Raim und 
Truxa, 1.00; 3. Erich ©ruber, 1.00 2/5; 4. Praschinaer, 1.02 2/5; 
5. Josef Gabler, 1.03; 6. Oberklammer, 1.20; 7. Willi W alter,  
1.21; 8. M ax Schmidt, 1.22; 9. K urt  Jn führ ,  1.23; 10. K arl  
Funk. 1.44; 11. Willi Huber, 1.45; 12. Fritz Hoffmann. 1.47.

* Der Waidhofner Kirta des Verschönerungsvereines 
a m  S a m s t a g  Den 6. F e b e r  im S a a l e  Des H o te ls  J n f ü h r  
(K re u l )  w a r  ein schönes u n d  in  fröhlichster S t i m m u n g  
v e r la u fe n es  Tanzfest. M a n  kann sich keinen behaglicheren 
S a l la b e n D  vorstellen, a l s  Dieses Fest w a r .  Heiterkeit und  
F ro h s in n  herrschte in a llen  R ä u m e n .  D ie  tanzfrohe  J u ­
gend, D i r n d l  und B u a m ,  u n te rh ie lt  sich a u f  Das beste, 
aber auch Die ä l te ren  Ballbesucher ha t ten  ihre F reu d e  a n  
Dem Faschingstre iben . D ie  S ta d tk a p e l le  u n te r  Der L e itu n g  
ih res  K apellm eis te rs  H e r rn  M ilo s i t s  spielte in u n e rm ü d ­
licher Weiss zum  T a n z e  auf .  Die sich nicht dem T a n z e  h in ­
gaben ,  zogen es vor, sich in s  Gemütliche zurückzuziehen, 
wo von den V a l l s r a u e n  W e in ,  belegte B rö tchen  und  J u x -  
S penden  geboten w urden . B ei  der Schram m elm usik  , .W ed l"  
sit es  sehr fidel zugegangen. M i t  Dem E rg e b n is  dieses 
Festes kann  daher Der B crschönerungsoere in  zufrieden sein. 
Küche un d  Keller Des G rosigasthofes  J n f ü h r  ( W .  K r e u l )  
boten  d a s  Beste.

wenig Widerstand zu bieten, fahre ich los. Die Skier laufen 
einstweilen noch gut, aber im Wald, auf den Wegen, ist die 
S p u r  schon ganz wässerig. Trotz kräftigster Stockarbeit geht es 
viel zu langsam. Sonst habe ich Glück. Ohne jede S tö ru n g  der 
F a h r t  komme ich zum letzten S teilhang. Hier hole ich noch, was 
zu retten ist, und weiß aber, daß der T raum  von der Bestzeit 
verflogen ist. 8 M inuten 45 Sekunden sagt mir der Zeitnehmer. 
8 M inuten 8 Sekunden ist die Bestzeit. Mein Trost ist die T a t ­
sache, daß die Läufer mit hohen S ta r tn u m m ern  weit h in ter  mir 
liegen.

Ani F re itag  weckt uns wieder herrliche Sonne. Von Meister­
hand ausgesteckt finden wir einen ganzen Urwald von F laggen­
paaren am Torlaujhang. An diesem Hang hatte ich in den letz­
ten J a h re n  schon viermal in internationalen  Torläufen gesiegt. 
Das gibt mir etwas Selbstbewußtsein. Durch den S t a r t  von 
Christel C r a n z  wird die S p annung  noch erhöht. Bon ihr 
weiß man, daß sic den Herren auf und davon fährt. N ur ganz 
wenige sind es, die schneller im Torlauf  sind a ls  die deutsche 
Olympiasiegerin.

Wieder erfolgt der S t a r t  nach den drei Gruppen: Zuerst die 
Damen, dann die Wettkämpfer der Weltwinter>piele und zum 
Schluß die Teilnehmer an den akademischen Meisterschaften von 
Österreich.

Der österreichische Staatsmeister K r a l l i n ge  r eröffnet mit 
einer zügigen F ah r t  den Kampf um den Torläuf. 55.5 Sekun­
den verkündet der Lautsprecher.

Als Fünfte unter den Damen startet Christel C r a n z .  Auf 
der bestens getretenen Bahn fährt sie in ihrer unerreicht flüs­
sigen und zweckmäßigen A rt die Zeit von 55 Sekunden. Alles 
ist natürlich begeistert. M it  riesigem Vorsprung liegt sie damit 
vor ihren Konkurrentinnen.

Dann kommen die M änner. Der Abfahrtssieger H a r r e r  
stürzt, der akademische Weltmeister S c h m i d s e d e r  macht zwei­
mal mit dem Schnee Bekanntschaft. Die Bahn hat schon sehr 
gelitten und tiefe, unregelmäßige Rillen verhindern ganz reines 
und feinfühliges Schwingen. Eeri  L a n t s c h n e r  fährt  sehr 
gut, aber auch er kämpft schon schwer mit dem unregelmiitziäen 
Schnee. Dann fahre ich schlecht und recht, so schnell ich es ver­
antworten  kann, 56 Sekunden.

2m  zweiten Gang plagt sich auch die Meisterin, 59.9 S e ­
kunden braucht sie diesmal. Die Wenden und Kurven in der 
B ahn  sind schon so tief ausgeschürft, daß man wie in einer Bob­
bahn fährt. D iesmal stürzen weniger und es werden gute Zei­
ten gefahren. Aber an die Zeit von Christel C r a n z  kommt 
doch niemand auch nur annähernd heran. M a n  macht mich noch 
mehr aufgeregt, indem man mir vorhält, daß ich nun der ein­
zige M ann  sei, der noch Aussicht habe, die Ehre sämtlicher M ä n ­
ner zu retten.

Und es gelingt — ich fahre die Zeit von 55.4 Sekunden und 
bin damit a ls  einziger M an n  in der Gesamtzeit beider Läuse 
besser a ls  Christel C r a n z  und habe damit auch den S la lom  
gewonnen.

Aber jetzt ruft die Pflicht und noch am selben Tage fuhr ich 
wieder nach Waidhofen.

*

An den akademischen Skiwettbewerben in Zell a. S .  betei­
ligten sich noch eine Reihe von ehemaligen Waidhofner S t u ­
denten, und zwar beim Abfahrtslauf Hubert F r e i s i e b e n ,  
Herbert K e r n ,  S e i t z  und Jngeborg B a u e r n b e r g e r .



Freitag den 12. Februar 1937. „ Bo t e  von der Hbbs" Seite 5.
% * Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause  starb: A m  

I 2. F e b ru a r  Herr A n to n  P  r i tz. P f r ü n d n e r ,  hier. L a h re n -
2orf 13, im 65. L eb e n s ja h re .  W e i te r s  s tarben : A m  6. ds. 

■ H err  J o h a n n  K e t t n e r ,  Sägerich te r ,  hier, Durstgasse 4, 
I im  51. L eb en s jah re .  —  A nt 8. F e b r u a r  H err I g n a z  W  ie- 
[ j e  r, H ilfsa rbe ite r ,  hier, Pbbsitzerstraße 3, im 70. Le- 
] bensjahre .

* Todesfall. Ant D ie n s ta g  den 2 . F e b e r  ist in W i e  n 
I nach schwerem Leiden F r a u  M a th i ld e  K l e i n  geb.

Schwenk. A rs te n sg a t t in ,  im 52. L eb e n s ja h re  verschieden. 
Die V erstorbene w a r  die Tochter des int J a h r e  1912 oer- 

I st arbeiten Besitzers der W a id h o fn e r  Em ailgefchirrfabrrk , 
f- Herrn F r a n z  Schwenk, u nd  h a t  in unserer S t a d t  ihre J u ­

gendjahre  verbracht. V ie le  werden «sich noch des lebens- 
lustigen, stets heiteren M ädch en s  von d a m a l s  e r in n e rn  

H und ihr ein freundliches Gedenken bew ahren .
* G in kleiner Rückblick. D er W aid h o fn er  W in te rsp o r t-  

i klub h a t  arbeitsreiche Wochen h in te r  sich. A ls  im Herbst 
i  die V ers tänd igung  e in lan g te ,  Satz die d ie s jäh r ig en  L andes-  
j. M eisterschaften in W aid h o fen  zur D urchführung  kämen, da

w ar  w ohl manchem vor der Lösung dieser A ufgabe  ein 
w e n ig  bange. Durch einträchtige und  fleißige Zusam m en- 

i a rb e i t  g ing  jedoch alles w u n d e rb a r  g la t t  u nd  die größte 
skisportliche V e ran s ta l tu n g ,  die b isher  in  W aid h o fen  s ta t t-  

l fan d ,  w a r  ein E r fo lg  in jeder Hinsicht. W ie  zufrieden un- 
| je re Gäste w aren ,  d a fü r  möge eine «stelle a u s  einer Z u -  
! fchrift der Sk ive re in igung  S e m m e rin g  Z e u g n is  geben:

. . I m  N a m e n  unseres V ereines  danken w ir  I h n e n  herz­
lichst für die freundliche A u fn a h m e  unserer W e t t l ä u f e r .  Die 

I  Burschen können nicht genug  d avon  erzählen , wie schön es 
bei der Landesmeisterschaft in W a id h o fe n  w a r .  Sov ie l  
Begeisterung b r in g t  unsere B ev ö lk eru ng  nicht fü r  unseren 
Skisport auf, a l s  d ies  bei I h n e n  der F a l l  w a r .  Also noch­
m a ls  herzlichen D an k :  w ir  werden gerne  a n  die schönen 
T a g e  in W aid h o fen  zurückdenken." D a s  gute G elingen  
w a r  dadurch möglich, daß die A rbeiten  des W intersport-  
klubs bei der B e v ö lk e ru n g  reiches V ers tänd n is  fanden. W ir  
können mit Z ufr iedenhe it  feststellen, daß die B ed e u tu n g  
des W in te rspo r te s  für die körperliche u nd  moralische E r ­
tüchtigung unserer J u g e n d  wie auch, und nicht a n  letzter 
S te lle ,  für den F rem denverkehr, n u n m e h r  auch bei uns 
von den B eh ö rden  und  zuständigen S te l le n  e rk ann t  wird, 
wie dies z. B .  in T i ro l  selbst in den kleinsten O r te n  schon 
lange der F a l l  ist. W ir  e r inn ern  bei dieser Gelegenheit a n  
Lilienfeld, welches klimatisch wie auch in B ezug a u f  G e­
lände- und V erkchrsoerhä ltn isse  nicht günstiger liegt a l s  
W aidhofen  und  doch heute bere its  ein bekannter u n d  vie l­
besuchter W in terspo rtp la tz  ist. W a s  in dieser Hinsicht der 
W in tersportk lub  in Z u sa m m e n arb e i t  mit den interessierten 
S te l le n  tu n  kann, w ird  geschehen. E in  starker A n sp o rn  für 
die weitere A rbe it  ist auch die rege T e i ln a h m e ,  welche die 
W aid h o fn e r  B evö lkerung  a n  unseren V e ra n s ta l tu n g e n  be­
kundet. Den Rekordbesuch von 2 5 0 0  Zuschauern beim 
S p r in g e n  am  24. J ä n n e r  konnte u n s  selbst Ischl, wo die 
Staatsm eif terschasten  für ganz  Österreich s ta t tfanden , nicht 
nachmachen; do rt  w a re n  es, a l le rd ing s  auch durch d a s  u n ­
günstige 'W etter bedingt, n u r  2000 . D e r  diesjährige  E r ­
folg wird den W intersportk lub  verpflichten, auch weiterhin 
im angedeuteten S in n e  sein B es tes  zu leisten; er w ird  sein 
besonderes A ugenm erk  auch der sportlichen E rtüch tigung  
der J u g e n d ,  der Z ukunf t  unseres S t a a t e s ,  zuw enden. D e r  
W intersport  ist eines der besten M i t te l ,  eine tapfere, sport- 
geftähtte J u g e n d  zu erziehen; ein guter A b fa h r ts lä u fe r  
oder S p r in g e r  wird n ie m a l s  ein F e ig ling  sein. D e r  in so 
reichem M a ß e  vorhandene  Ehrgeiz der J u g e n d  soll in 
erster L in ie  bei der Lösung der von der Schule gestellten 
A nfgaben  ein B e tä t ig u n g s fe ld  finden. Gleich in zweiter 
Vinie a b e r  in ijpo r tl ichen  W ettk am p f  m it  den gleichaltrigen 
K a m e ra d e n .  I n  diesem S in n e  b itten  w ir  die W aidhofner  
B evö lkerung , den W in tersportk lub  auch weiterh in  wie b is ­
her zu unterstützen.

HWicher gohnbeloa?
„ —  Ich putze meine Zähne doch täglich; was kaun 
nmn mehr tun? Und doch sehen sie immer gelb aus." 
„Versuchen Sie es doch einmal mit Chlvrodont-Zahn 
pasle, die ost schon »ach einmaligem Putzen den häßlich 
gefärbten Zahnbelag entfernt und den Zähnen einen 
schönen Elfenbeinglanz verleiht."
Ehlorodont schäumend oder nichtschäumend, beide 
Qualitäten sind gleich gut.

C h lo r o d o n t
die Q u a l i tä ts  Zahnpaste. Tube L — .00 . Osterr. Erzeugnis-

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbemrband Waidhofen a. d. Ybbs.

Sekretariat. Am S am stag  den 13. F eb rua r  unterbleibt der 
alltägliche Parteienverkehr infolge der Jahreshauptversam m ­
lung des Verkehrs- und Wirtschaftsoerbandes P b b s ta l  in Am- 
stetten.

A m tstaa  in Großhollenstein. Mittwoch den 17. F ebruar  im 
Gasthaus Edelbacher.

Stenerbekenntnislegung. W ir  bringen in Erinnerung, das, 
bekanntlich bis 31. M ärz Zeit zur Bekenntnislegung gegeben ist. 
Nach diesem Zeitpunkt eingereichte Bekenntnisse finden seitens 
der Steuerbehörde keine Berücksichtigung. Die Mitglieder aus 
den Gewerben mit Richtsaßoeranlagung (Faßbinder. Friseure, 
Nleidermachcr. Riemer und S a t t le r .  Wagner. Schuhmacher 
Spengler, Tapezierer, Tischler. Photographen» erhalten vom 
Landesgewerbeverband entsprechende Fragebogen zugesandt die 
ausgefüllt an die ausdrücklich bezeichneten Stellen (Zunft oder 
Bezirksleitung) zeitgerecht einzusenden sind. W ir ersuchen auch 
alle unsere Mitglieder, mit den Leistungen (Abfuhr der 

* Pünktlich Hu sein, bei geschäftlichen Schwierigkeiten 
lichtechter Geschäftsgang» um angemessene Ratenzahlungen n» 
zu,uchen und sich bei Unklarheiten an das Gewerbesekretariat 
zu wenden.

Achtung. Gastwirte! Landesmietzinssteuer! Ansuchen um 
Ermäßigung sind laut zugekommenem Schreibe» zeitgerecht der 
Zunft einzusenden.

* Faschingsunterhaltung des Kameradfchaftsvekeines 
ehem. Krieger a m  S a m s t a g  den 6. F e b e r  im B ra u h a u s e  
J a x - F r a n k .  W a s  d e r  K am eradschaftsvere in  versprochen 
hatte , d a s  h a t  er auch gehalten , denn jeder Besucher m uß 
bestätigen, daß es ein n e t te s ,  gemütliches u nd  u n te rh a l te n ­
des Faschingsfest w a r .  D ie  U n ifo rm ie ru n g  der H ä u p te r  
ging dank !der umfassenden B o rbe re i tu ng en  des M o b il i -  
sierungsausschusses g la t t  vo ns ta t tsn  und  die verschiedenen 
fä rb igen  Solda tenm ützen  b o ten  ein  sehr b u n te s  B ild .  U nd  
in diese bun te  Masse brachte die papierene Deutschmeister- 
kapelle b a ld  S c h w u n g  und B e w e g u n g  hinein, die, im m er 
wieder durch die flotte M usik angefeuert,  bis in die M o r ­
genstunden  anh ie l t .  Tadellose Getränke und sehr gute 
Speisen, m it denen H e rb e rg sw ir t  F r a n k  den Besuchern 
a u fw ar te n  konnte, steigerten die ausgezeichnete S t im m u n g .  
E s  h a t  bestimmt n iem anden  gereut, der E in la d u n g  des 
K am eradschaftsvere ines  F o lg e  geleistet zu h a b e n /  E in  
W o r t  noch über die lauschigen W inkerl. Nicht daß G e ­
heimnisse a u s g e p la u d e r t  w erden  sollen, nein, w a s  sich in s  
trauliche abgeteilte D ä m m e rn  geflüchtet ha t  zu süßer 
Zweisamkeit, soll im  D unkeln  bleiben. E s  ist ja  n u r  ein- 
ina l  Fajching im J a h r e !  W i r  w ollen  n u r  ganz kurz e tw as
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zu der e ingebau ten  K a v e rn e  bemerken, um  im In te resse  
a l le r  F ro n tk ä m p fe r  e tw a  auftauchende  falsche Ansichten 
gründlich zu zerstören. A lso : so nett und  so u n te rh a l t s a m  
w aren  die U nterstände a n  der F r o n t  nicht, wie je n e r  U n te r ­
stand. der a m  6. Feber im  B r a u h a u s  J a x  auf- und a u s ­
gebau t  w a r .  D a s  m uß  unbeding t festgestellt werden, sonst 
bekommen unsere zukünftigen B a te r la n d s v e r te id ig e r  ganz 
falsche Ansichten über d a s  S o w a te n leb e n  im Kriege a n  der 
F r o n t .  U nd  die holde Weiblichkeit denkt vielleicht i n s ­
geheim : „Ach. w a r u m  w a r  ich nicht auch a n  der F r o n t ! "  
N ein , d o r t  w a r  es  ganz, ganz  a n d e rs !  D a  g ab  es z w a r  
auch R u n d en ,  aber  keine Likörrunüen, da gab  es  auch viele 
Rächte, die unsere F ro n tk ä m p fe r  in de r  K a v e rn e  verbrach­
ten. a b e r  sie w a re n  w eniger gemütlich und au ß erd em  m uß­
ten auch die T a g e  im U nters tand  zugebracht weiden. U n d
—  auch d a s  m uß ausdrücklich gesagt werden —  in w irk­
lichen U nters tänden  g ab  es  so liebliche kleine Tierchen, na . 
reden w ir nicht m eh r  d a rüb e r!  B o r  a l le m  aber  gab  es  
keine lieben F r a u e n ,  ü b e rh a u p t  keine F r a u e n ,  die sich n e u ­
gierig in  die K a v e rn e n  m itneh m en  ließen, m it denen es 
sich so schön beisammensitzen, trinken und —  vom W eite r  
p la u d e rn  ließ wie a m  S a m s t a g  im B r a u h a u s .  W en n  aber 
n ie m a n d  mit seiner H olden  in der K a v e rn e  vom W e t te r  ge­
p la u d e r t  hatz sondern von anderem , so geht u n s  d a s  g a r  
nichts a n .  J e d e r  wie er h a l t  kann! E s  w a r  mit einem 
W o r t  ein echtes, luft iges  Faschinqsfest. d a s  bei jedem T e i l ­
nehmer den allerbesten  Eindruck hinterlassen ha t .  D e r  K a -  
meradschaftsvcrein dankt au f  diesem W ege  allen G ö n n e rn  
und F re u n d e n  fü r  ihre w ertvolle  Unterstützung u n d  hofft, 
seine G ö n n e r  und  F re u n d e  recht ba ld  wieder bei e in e r  sei­
ner T ierans ta ltungen  begrüßen zu können!

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  «den 13. F e b r u a r ,  2, y4o, 
9 U h r :  „ R e n d e z v o u s  i n  W i  e n " .  E i n  sehr-

schöner u n d  sehr luftiger T o n f i lm  mit M a g d a  Schneider, 
W o lf  A lbach-Rettl) .  Adele Sandrock, Leo Slezak, G. 
A lex an d e r  u. a .  Jugen d vo rs te l lu ng en  um  2 und ! ,ö  Uhr.
—  A u f  V e r la n g e n  W iederho lung! S o n n ta g  den 14. 
F e b r u a r ,  2 , ' / ,ö ,  :/,7 ,  9 U h r :  , ,W  e i b e r r e g i m e  n t" . 
Außerordentlich  lustiger T o n f i lm  mit Heli Finkenzeller, 
E rika  T h e l lm a n n ,  O s e a r  S i m a  u. a.

* 1. KapselschützengcscNschast. — Fasching 1937. Bei dem am 
Montag den 8. Feber stattgcsundencn Kranzlschieße», bei wel­
chem sich die neue S ignalan lage  wie die ausgestellten F e rn ­
rohre infolge der starken Beteiligung glänzend bewährten und 
eine blendend rasche Abwicklung des Betriebes ermöglichten 
war eine kleine Überraschung vorgesehen. Jeder teilnehmende 
Schuhe erhielt nach einem wohlgezielten Schuß auf die S a u ­
scheibe »ach Schluß des Schießens ein G la s  Grog und einen 
Krapfen, für welche Spende dem Schützenwirt und' seiner F rau  
aufrichtigster Schiitzendank gebührt. Die Ergebnisse waren- Tief­
schuß: 1. Franz Boucek. 72 Teiler: 2. Karl' Kiesl, 77 Teiler !! 
Franz Stroh,naicr, 113 T e iler. Kreisbeste. 1. Klasse: >. Karl

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

Schönhacker, 46 (47), 46; 2. F ranz  Zinnert, 46 (47), 44; 3. Fritz 
Gauß. 44 (47), 45. 2. Klasse: 1. D r Fried. 44. 43; 2. Franz 
Rehak, 40 (43), 41; 3. M a tth äu s  Erb, 40 (43). 42. Die Meifter- 

2. Klasse erreichte Fritz Gauß mit 88 Kreisen —
( W e b  ? r - F  e st s ch i e ß e nsi Am M ontag den 15. Feber findet 
zu Ehren des Ehepaares Weber aus  Anlaß der Geburt eines 
Töchterchens ein Festschießen statt, bei welchem den Schützen 
schöne Preise winken. Zur Aufstellung gelangen: Eedenkscheibe. 
6 Beste, die den Gewinnern vortrefflich munden werden. E in ­
lage 50 Groschen. Standscheibe: Tiefschuß, Kreisbeste: 1. und 
2. Klasse, je 5 Beste. E inlagen wie bei den Kranzlschießen, und 
zwar: 8 1.50 Mußeinlage für 6 Scheiben (30 Schuß), Nachkauf 
2 Scheiben (10 Schuß) 40 Groschen. Geschossen wird von 'A7 
bis ^112 Uhr. Sofor t  nach Schluß des Schießens Preisverteilung.

* P r iv .  Feuerschützengesellschaft. — Kapselgilde. Am 8. ds. 
konnte die Kapselgilde im Gasthof Hierhammer einen gelun-
genen F a s c h i n g s a b e n d  feiern, der einen zahlreichen Besuch 
aufwies und durch seine fröhliche Durchführung lebhaften B ei­
fall bei allen Vereinsmitgliedern fand. Faschingskrapfen, 
Bücklinge, Russen und Schokolade-Bäckereien in tollem du rch ­
einander waren die Preise, die große Heiterkeit auslösten und 
an O rt  und Stelle  gleich verzehrt wurden. Herr Hierhammer 
hatte durch seine Spende von 11 Preisen an der Reichhaltigkeit 
der Preise den größten Anteil und es sei ihm hiefür an dieser 
Stelle vom Verein der herzlichste Dank ausgesprochen. Schieß­
resultate: Faschingsscheibe „Putzt“ : 1. Kittel, 2. Jellinek, 3. Kal- 
loch, 4. Dir. Kappus. Damensch 
Dr.

U n d  ..klass' ist er immer ,  denn  
seine Mutter kocht  ihn mit  T i t z e  
F e i g e n k a f f e e ;  der schmeckt  gut  
u nd  tut allen gut.  D aru m  ist

nevalsch „ „
4. Jellinek. Tortenscheibe „Hierhammer“ : 1. Kalloch, 2. Doktor 
Fried, 3. Lang, 4. Apotheker Prie th ,  5. Kittel. 6. F r l .  Thilde 
Kudrnka. Kreisscheibe: 1. Kittel, 2. Dir. Kappus. Tiefschuß­
scheibe: 1. Leimet, 2. F r l .  Thilde Kudrnka. Nächstes Schießen 
am Dienstag  den 16. Feber.

* Nivea-Creme erhält  — (Luft, Wind und Wetter zum Trotz) 
— die Iugendfrische der Haut. Herren verwenden sie gern vor 
dem Rasieren, da durch ihre Anwendung diese unangenehme 
Prozedur zum Vergnügen wird und das lästige Brennen der 
Haut fortfällt. Nivea-Creme sollte deshalb in keinem Hause 
fehlen.

* Souutagberg. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r f r e i  w.  
F e u e r w e h r . )  Am S onntag  den 31. v. M . fand im Vereins­
lokal. Gasthaus Jrowetz, die 38. Hauptversammlung der freiw. 
Feuerwehr Sonntagberg  statt. Ehrenhauptm ann Ferd. B ru c k -  
s c h w e i z e r  eröffnete die Versammlung und konnte außer den 
W ehrmännern auch zahlreiche unterstützende M itglieder be­
grüßen und besonders den allverehrten Bürgermeister V a r t - 
h o s  e r .  Nach Verlesung der letzten Verhandlungsschrift durch 
den Schriftführer erstattete Ehrenhauptmann B r u c k s c h w e i  - 
g e r  einen umfassenden Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen 
war. daß die Wehr auch im abgelaufenen J a h r  eine rührige 
Tätigkeit entfaltet hat. S ie  wurde im vergangenen Ja h re  zwei­
mal zu Bränden alarm iert .  Drei unterstützenden M itgliedern 
erwies sie die letzte Ehre. Kassier K n  o l l  erstattete den Kassa­
bericht. Die Kassenrechnung wurde vom Bürgermeister B a r t ­
h o f e r  überprüft und dem Kassier die Entlastung erteilt. Zum 
nächsten Punkt der Tagesordnung (Neuwahlen) teilte Haupt­
mann Ferd. B r u c k s c h w e i g e r  unter allgemeinem Bedauern 
mit, dag er die Wiederwahl zum aktiven Hauptmann nicht mehr 
annehmen könne und seine Stelle zurücklege. Ehrenhauptmann 
Ferdinand B r u c k s c h w e i g e r  ist durch 38 Ja h re  Mitglied

jährige Tätigkeit, des Ehrendiploms des n.ö. Landes-Fe 
wehrverbandes für 30jährige Tätigkeit und des österreichischen 
Feuerwehrehrenzeichens 2. Klane. Seiner umfassenden Kennt­
nis und Tätigkeit Rechnung tragend, wurde er vor langen J a h ­
ren M itglied des Bezirksfeuerwehrbeirates und Obmannftell- 
vertreter desselben. Bürgermeister B a r t h o f e r  dankte dem 
scheidenden Hauptmann in herzlichen W orten für seine erfolg­
reiche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und Rettüngs- 
wesens. Hierauf erfolgte die W ahl eines neuen Hauptmannes 
und die Wiederwahl der übrigen Funktionäre. Zum Haupt­
mann wurde Herr Anton K n o l l gewählt, zu dessen S te l l ­
vertreter Herr Michael S  t o ck i n g c r, zum Kassier Herr August 
S c h a l  l a u e r ,  zum Schriftführer Herr P iu s  S t o c k  i n  ge  r. 
zum Zugsführer Herr Stefan K o j e d e r, zum Mafchinführer 
Herr Hans J r o w e t z ,  zu Ausschußmitgliedern die Herren J o ­
hann S p r i n g e n s c h m i d  und Johann  S c h w a r e n t h o r e r .  
Zeugwart. Rach Übernahme des Borsitzes durch den neugewähl- 
ten Hauptmann dankte derselbe dem scheidenden Hauptm ann 
B r u c k  s c h w e i g e r  für seine in der Feuerwehr SoNntagberg 
geleistete Arbeit und bat ihn, auch weiterhin der freiw. Feuer­
wehr mit R a t  und T a t  zur Seite zu stehen. Bürgermeister 
B a r t h o f e r  begrüßt das neugewählte Kommando, wünscht 
ihm eine erfolgreiche Tätigkeit und sichert eine bestmögliche Un­
terstützung durch die Gemeinde zu. Hauptmann K n o l l dankte 
hierauf für das entgegengebrachte V ertrauen und bat um eifrige 
M ita rbe it  der W ehrmänner und tatkräftige Unterstützung durch 
Freunde und Gönner des Feuerwehrwesens. Gut Heil!

für die ganze Familie

Amstetten und Umgebung.
— Reichsbund der Hans- und Grundbesitzer Österreichs.

L a n d e s v e rb a n d  Niederösterreich, O r t s g ru p p e  A m stetten . 
Die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  findet a m  
S o n n ta g  den 21 . >ös. um  3  U h r  n ach m it tag s  im c a a k  des 
G as th au ses  T odt .  A m stetten , R a th a u s s t r a ß e ,  statt. D a s  
H a u p tre fe ra t  wirb von H errn  D r .  A lo is  G a t t e r -  
m a n n, V e rb a n d s le i tu n g sm itg l ie d .  K re m s ,  e rs ta t te t  w e r­
ben. D a  besonders wichtige F r a g e n  zur  E r ö r t e r u n g  g e la n ­
gen. werben a l le  M itg l ied er  erfricht, a n  dieser V e rs a m m ­
lun g  teilzunehmen.

— Zur kommenden Photoausstellung des Bolksbil- 
dungsoereiues zeigt sich b e re i ts  allseits  reges In te resse . B e ­
züglich U nklarhe iten  wegen der Herstellung der A uss te l-  
lu n g sd i ld e r  fei bemerkt, daß die P h o to a m a t-e u re  die A u s-  
s te l ln ng sve rg röß e ru ng en  ohne w eiteres  auch bei ih rer A u s ­
arbe itungss te lle  an fert igen  lassen können, daß  also w ohl 
die A u fn ah m e ,  nicht aber  die V e rg rö ß e ru n g  usw. vom  
A m a te u r  gemacht sein muß.

— Modelloorfiihrung. Die B ez irks le itung  Amstetten 
der n.ö. K leiderm acherzunft g ibt ihren  Z u n f tm itg l iede rn  
bekannt, daß a m  S o n n ta g  den 28. F e b r u a r  um  15.30  U hr 
in  A m ste t ten ,  Hotel G in n e r ,  großer S a a l ,  D r. Dollfuß- 
P la tz .  eine M  o d e 1 1 v o r f ii h r u n g der neuesten Klei- 
derschöpfnngen stattfindet. Hiezu w erden alle Z u n f tm i t ­
glieder sowie deren Hilfskräfte (Gesellen, Gehilfen, L e h r ­
linge) e ingeladen. E i n t r i t t  frei. Die Z unftm itg lioder  
machen ihren  Kundenkreis au f  diese V e ra n s ta l tu n g  a u f ­
merksam u nd  laden sie zum Besuch ein.

B ra n d . I n  der H o lz im p rä g n ie ru n g s a n f ta l t  G uido 
R ü tg e r s  brach a m  6. F e b e r  u m  1 -11 U h r  v o rm i t ta g s  im
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V erfu chsraum  ein  B r a n d  a u s ,  dessen Ursache im Über­
lau fen  eines erhitzten Kessels mit Teeröl zu suchen sein 
dürf te . U n m it te lb a r  bei Entstehen des F e u e r s  w urden  so­
fo r t  von W erksbedienfteten die Löscharbeiten m it  'Schaum ­
löschapparaten begonnen und d a m it  e in  übergre ifen des 
B r a n d e s  au f  andere Objekte verhindert. Die S ta d tfe u e r -  
roehr Amstetten w urde durch die S i r e n e  a la rm ie r t  und 
fu h r  bereits 3 M in u te n  später zum B randpla tze , wo sie mit 
mehreren Schlauchlinien den B r a n d  bekämpfte, wobei die 
F e u e rw e h rm ä n n e r  wegen der enorm en Rauchentw icklung 
m it  R auchgasm asken  a rbe iten  mutzten. E s  t ra fe n  am  
B ran d p la tze  d an n  auch noch die Feuerw ehren  von G re in s -  
fu r th  und P re insbach  ein, welche sich ebenfa lls  a n  den 
Löscharbeiten beteiligten. U m  11 U h r  w a r  d a s  F e u e r  b e ­
re i ts  gänzlich gelöscht. D e r  durch den B r a n d  verursachte 
Schaden ist nicht sehr bedeutend.

—  Ski-Unfall. B e i m  Skifahren  auf  der  F o r s te ra lm  
stürzte der Bäckergehilfe J o h a n n  R e  u m  a n n, W ie n e r ­
ftratze 81, u n d  stietz sich einen Frem dkörper  in  den O b e r ­
schenkel. A m  3. F e b e r  mutzte er in d a s  K ra n k en h a u s  ein­
geliefert w erden, wo ihm  der F rem dkörper en tfern t wurde.

— Selbstmordversuch. D ie  früher in W ie n  bedienstete, 
n u n m e h r  seit einigen M o n a te n  bei ihren E l te r n  in © a l t ­
berg, Gemeinde M a u e r  bei A m stetten , w o hn ha fte  17 jäh -  
rige M a r i a n n e  F  ü r  n s ch l i e f un te rh ie lt  seit einiger Z e it  
m it dem be im  benachbarten Wirtschaftsbesitzer M ichael 
H albar tsch lager  bedienst et en Knecht e in  L iebesverhä ltn is .  
F ü r  beide bestand jedoch sehr wenig Aussicht, in absehbarer 
Zeit m i te in an d er  die E h e  einzugehen. B o r  einigen T a g e n  
kam  es zwischen beiden zu einer kleinen Auseinandersetzung. 
I n  der Nacht v om  7. a u f  den  8. F e b ru a r  erkrankte M a ­
r ia n n e  Fürnschlief plötzlich. D er  rasch a u s  dem benach­
b a r te n  O r te  U lm e rfe ld -H a u sm en in g  herbeigeholte G e ­
meindearzt konstatierte eine schwere V erg if tun g .  E s  wird 
verm ute t,  d aß  die Erkrankte  sogenanntes  R a t te n g i f t  zu sich 
genom m en ha t .  D e r  G em eindeam t lietz die L eb en s ­
überdrüssige sogleich in s  K ra n k e n h a u s  nach Amstetten 
überführen.

— Plennyball. Dem großen Faschingsfeste der „Plenny", 
der ehemaligen Kriegsgefangenen, das am 6. F ebruar  in den 
Einnersälen abgehalten wurde, war ein durchschlagender Erfolg 
beschieden. W as der vorjährige erste Plennyball in E re insfu r t  
durch seinen reichen Besuch versprach, hat der zweite in A m ­
stetten nicht nur voll gehalten, sondern weit übertreffen. M it  
großer Genugtuung und Freude konnte festgestellt werden, daß 
dieser Ball nicht nur a ls  eine Faschingsveranstaltung, sondern 
a ls  ein gesellschaftliches Ereignis von seltener Bedeutung ge­
wertet wurde. Die überwältigende Zahl der Besucher aus allen 
Kreisen der Bevölkerung ohne Unterschied des Standes, Ranges 
und der Gesinnung zeigte das große Verständnis für Schicksal 
und Sendung der ehemaligen Kriegsgefangenen, die sich in 
ihrem Leitspruch „Durch Leid zum Licht, im Licht zur Liebe" 
ausprägt. Unter den Anwesenden bemerkte man Herrn Bezirks- 
hauptmann Dr. A l l i n g e r  samt Gemahlin, Herrn B ürger­
meister H ö l l e r, Herrn Eeistl. R a t  S tad tp fa rre r  D o r r e t  
sowie zahlreiche andere Persönlichkeiten, Vertreter von Ämtern 
und Behörden, Abordnungen von Körperschaften und Vereinen, 
viele auswärtige Gäste, darunter eine Plennygruppe von Sankt 
Pölten. Besonders zahlreich war die Geschäftswelt vertreten. 
W as bei diesem Faschingsfeste Plennygeist geschaffen, war ein­
zig in seiner Art. Die großzügige Aufmachung, der erlesene 
Geschmack der Dekoration und die seltene A rt  der Durchführung 
überraschten jeden Besucher. Schon beim E in t r i t t  in den klei­
nen S a a l  blieb man gebannt stehen vor der Fülle wohltuender 
Farbenpracht. Ein rosiges Blütenmeer, die stilechten W and­
dekorationen veranschaulichten das südliche Turkestan. Auch eine 
„Tschaichana" und ein „Bazar" fehlten nicht. Sartengruppen in 
originellen Trachten vervollständigten das orientalische Bild. 
Kraß war der Übergang vom warmen Süden in den rauhen 
Norden, in die Eis- und Schneefelder S ib ir iens ,  in die der 
große S a a l  kunstvoll verwandelt war. Tausende von Schnee­
flocken, die über dem Ganzen schwebten, schienen wie gebannt 
und wagten nicht herunterzufallen und die lebendige W ärme zu 
stören, die sich merklich fühlbar machte. Selbst die von den 
Brüstungen hängenden Eiszapfen hielten sich in respektvoller 
Entfernung und schauten neidisch auf die gegenwartsfrohen 
Menschen, die in fröhlich buntem Treiben durcheinanderwogten. 
Die sibirischen Winterlandschaften m it Lagertypen und Gefan­
genentransporten gaben einen würdigen Rahmen und konnten 
selbst den ehemaligen Barackengästen die frohe S tim m ung nicht 
mehr verderben. Als beim feierlichen Einzug die Bundesbahner­
kapelle mächtig einsetzte, zog ein harmonischer Wohlklang durch 
den S aa l ,  die Herzen der Schicksalsgefährten erschließend. Nach 
einer kurzen Begrüßung durch Herrn Obmann B ü c h n e r  er­
öffnete der Ballobmann Herr Fachlehrer R  o u s ch a I mit D i­
rektorsgattin F ra u  He r b s t ,  Herr Dr. S  i l e w i n a z mit F ra u  
E  ö tz l und Herr Vizebürgermeister G ö t z l  mit F r a u  B ü c h ­
n e r  den Tanzreigen, denen sich P a a r  um P a a r  in ungezählter 
Folge anschlössen. D as fröhliche Treiben wurde unterbrochen 
durch den mit Spannung  erwarteten traditionellen P lenny- 
einzug. Kamerad Dir. H e r b st ließ in kurzen W orten die V er­
gangenheit vorüberziehen und erläuterte  S in n  und Zweck der

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. 2).
Schlachtviehabsatz. Der für M ontag den 15. Feber anbe­

raumte Schweinetransport nach W ien-St. M arx  bleibt aufrecht. 
Anmeldungen nimmt bis S onn tag  den 14. Feber vorm ittags die 
Bauernkammer und Herr Hinterberger in Wallmersdorf ent­
gegen.

Schweinemastaktion. Die im November vorigen J a h re s  un­
terbrochene Schweinemastaktion wirb in ähnlicher Form weiter­
geführt. Es gelangen pro Schwein 140 Kilogramm Futtergerste 
(ganz), 50 Kilogramm M ais ,  10 Kilogramm Kürbiskuchen, 10 
K ilogramm Fleischmehl, 10 Kilogramm Fischmehl und 3 Kilo­
gramm Futterkalk auf Kredit oder gegen Barzahlung zur A us­

übe. Der P re i s  dieser Mischung beträgt S 62.—. S o  wie bis- 
er hat sich der Bewerber zu verpflichten, jene Schweine, für die 

er F u t te r  bekommen hat, wobei die Mindestzahl 5 und die 
Höchstzahl 20 ist, nach Abschluß der Mast, also im Gewicht zwi­
schen 80 und 100 Kilogramm, im Wege der Übernahmsstelle der 
Vezirksbauernkammer, an den Deutsch-österreichijchen W ir t ­
schaftsverband in Wien, S t .  M arx, abzuliefern. Anmeldungen 
werden bis D ienstag den 23. Feber bei der Bauernkammer und 
durch die Obstverwertungsgenossenschaft in Kröllendorf ent­
gegengenommen.

Schneedruckschädeu an den Obstkulturen. W ir wiederholen, 
daß die Schäden an den Obstbäumen, durch den vorzeitigen 
Schneefall im Oktober 1936 verursacht, bis längstens D ienstag 
den 16. Feber beim zuständigen Bürgermeisteramte anzugeben 
sind. Die Herren Bürgermeister ersuchen wir, die Aufnahme 
m it D ienstag abzuschließen und uns einzusenden.

„ Bo t e  von  der Pbbs "
Veranstaltung. Den Glanzpunkt des Abends bildeten die darauf­
folgenden Darbietungen der russischen Tanzgruppe aus Wien 
mit F rl .  Elise B ö h m .  Die formvollendeten, mit leidenschaft­
licher Hingabe ausgeführten Tänze wurden viel bewundert und 
mit großem Beifall aufgenommen. Die Klänge des Wolgaliedes 
schlossen die schöne Mitternachtsstunde. Dem Tanze wurde auch 
nach Mitternacht bei erheiternder Abwechslung eifrigst gehul­
digt und allzu rasch nahm die Zaubernacht um 4 Uhr ihr Ende. 
Vorbildliche Kameradschaft und wahres Zusammenhalten haben 
hier einen lichterstrahlenden Sieg errungen, eine gesellschaftliche 
Basis geschaffen, die der ernsten Arbeit den nötigen Erfolg in 
der Zukunft sichern wird. Und nun sei allen von Herzen gedankt, 
die zum großen Erfolg beigetragen haben, den selbstlosen, un­
ermüdlichen M itarbeitern ,  den Spendern und Besuchern! Die 
große Mühe hat sich gelohnt, noch jedem klingt's im Ohr: Schön 
w ar 's  beim Plennyball!

— Schützenverein. Ergebnisse des Kapselschießens am M i t t ­
woch den 3. Feber. Tiefschuß: 1. Franz  Sattlecker, 16 Teiler; 
2. Josef Reisinger, 18 Teiler: 3. Franz Brandstötter, 27 Teiler;
4. Joses Friedrich, 59 Teiler. Kreise: 1. Franz Brandstötter, 46, 
45; 2. Franz Sattlecker, 46, 40; 3. Josef Friedrich, 46, 37; 4. 
Josef Reisinger, 45, 44; 5. Anton Pircher, 45, 41; 6. Alois Ur- 
schitz, 44, 44; 7.'"Anton Rohrhofer, 44, 43; 8. K arl  Kreis, 
44, 40; 9. Otto Eutfchmidt, 43. Gewinner der Dhrenscheibe: 
Alois Urfchitz. Gewinner der Ehrenpreise: 1. F ranz  Brandstöt- 
t e r : 2. K arl Kreis. Nächstes Schießen am Mittwoch den 17. 
Februar. Beginn um X8 Uhr abends.

— Tonfilme der kommenden Woche. V o n  F r e i t a g  den 
12. b is  einschließlich M o n ta g  den 15. F e b e r :  H a n s  A lb e rs ,  
Lotte L a n g ,  A r ib e r t  Wäscher in  dem U fa -E ro ß f i lm  „ U  n - 
t e r h e i ß e m  H i m m e  I" . M ittw och  den 17. u nd  D o n ­
n e r s ta g  den 18. Feber „ S o l d a t e n  —  K a m e r a -  
d e n “ . V o n  F r e i t a g  den 19. b is  einschließlich M o n t a g  den 
22. F e b e r  „ V e r r a t e  r".

•

Sie lesen keine Zeituns?
Dann sind Sie

nicht unterrichtet
über die Vorgfinge in der Ö ffentlichkeit. 
U nw issenheit schädigt aber jeden, m ag er 
im Leben stehen wo im m er. Darum bezieh t

Euer Heimatblatt
„Bote von der W s " ,  das die w ichtigsten  

E reign isse der gan zen  Woche bringt!

Hausmening. (D r .  H u b e r t  E l l i s s e n  f  ) Am 6. Feber 
starb unerw arte t  in Wien Herr Dr. I n g .  Hubert E l l i s s e n ,  
leitender Direktor der Theresienthaler Papierfabriken, V erw al­
tungsra t  der Neusiedler 91.(5. für Papierfabrikation, Präsident 
des Versicherungsverbandes für Papierindustrie  und Mitglied 
vieler industrieller Vereinigungen, Besitzer des Ordens der 
Eisernen Krone 3. Klasse mit Schwertern und sonstiger mehr­
facher Kriegsauszeichnungen. Der Verstorbene, der im 49. Le­
bensjahre stand, war ein Sohn des eigentlichen Begründers der 
Papierindustrie  im Pbbsta l ,  des E rbauers  der P ap ier-  und 
Zellulosebetriebe in Hausmening und Hilm-Kematen, des im 
Ja h re  1906 in Hausmening verstorbenen Herrn Carl  Ellissen. 
Herr Dr. In g .  Ellissen wurde in sein E lte rnhaus  Hofmühle in 
Hausmening überführt und nach Aufbahrung daselbst am 8. Fe­
ber in der Friedhofkapelle in Almerfeld, die der Fam ilie  Ellis­
sen gehört, beigesetzt. Der leider so früh Verstorbene v e r tra t  in 
den verflossenen schweren Zeiten bei jeder Gelegenheit sowohl 
die Interessen seiner schutzbefohlenen Angestellten und Arbeiter 
wie auch die der in Betracht kommenden Gemeinden. E r  zeigte 
sich auch sonst immer a ls  großer Wohltäter. Es  löste daher die 
Nachricht von seinem Ableben in unseren Gemeinden große Be­
stürzung und T rauer  aus und gestaltete sich sein Leichenbegäng­
nis durch die starke Beteiligung zu einer großen Trauerkund­
gebung. Z ur Beisetzung waren viele Vertreter der industriellen 
Körperschaften, leitende Herren der Industrie  und Herren, die 
den Verstorbenen seiner besonderen persönlichen Eigenschaften 
wegen verehrten, erschienen, ebenso eine aus Offizieren und 
Mannschaften bestehende Deputation der Kaiserschützen, in deren 
Reihen der Verstorbene als  Landsturm-Oberleutnant im Kriege 
kämpfte und schwer verwundet wurde, unter Füh rung  seines 
ehemaligen Kompagniekommandanten, des H errn  Oberstleut­
n an t  B a r t e l  des Bundeskanzleramtes. Auch nahmen daran 
die Angestellten und Arbeiter der Betriebe Hausmening, Kema­
ten und Weißenbach a. d. Enns, Herr Vezirkshauptmann 
Dr. Josef A I l i n g e r mit Herrn Landesregierungsrat Dok­
tor P a u l  S  ch e r p o n, die Schulleitung und -fugend der Schule 
Almerfeld, die Gemeindevertretungen der Gemeinden Hausmening, 
Almerfeld, Kematen und Winklarn, die Vertreter der Ämter, die 
hiesigen Vereine und eine große Anzahl sonstiger T rauernder teil. 
Da der Verstorbene auch ein bekannt weidgerechter J ä g e r  war, 
erwiesen ihm auch viele Jagdgenosßen aus der engeren und wei­
teren Umgebung, die oftmals ferne Jagdgäste waren, im ge­
schlossenen Zug die letzte Ehre und legten ihm den letzten Bruch 
ins Grab. Allgemein w ar das Empfinden, in dem leider so früh 
Verstorbenen einen vornehmen Menschen, einen großen Freund 
seiner Hausmeninger Heimat und aller, die mit ihm zu tun 
hatten, verloren zu haben.

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling. ( A l p i n e s  R  e t t  u n g  s  w  e f e n . )  D er 

la n g jä h r ig e  Leite r  der R e t tun gss te l le  Göstling, K a u f m a n n  
Fritz  H o f e  r , h a t  a u s  Gesundheitsrücksichten die O b ­
mannstelle  zurückgelegt. A n  feine S te l l e  t r a t  H e r r  A lfred  
S  e n  o n e r, K a u f m a n n  in  G östling . S te l lv e r t r e te r  ist 
H err  F r a n z  N a c h b a r g a u e r .  Z u r  R ettungss te lle  G öst­
ling  gehören die M eldes te l len  Göstling, S te in b ach ,  Las- 
sing, M b s t a l e r h ü t t e  u nd  Kremserhütte. D ie  R e t tu n g s ­
stelle in L a n g a u  w urde  aufgelassen und  da fü r  die R e t ­
tungsstelle  Lunz errichtet. A I s  O b m a n n  wurde 'Herr O b e r ­

Freitag den 12. Februar 1937.

le h re t  E m il  H e h e n b e r g e r ,  a l s  S te l lv e r t r e te r  H e r r  
G end .-Jnspek to r  Heinrich H a h n ,  a l s  technischer Le tte r  
H err K a r !  S c h w e i g h o f e r ,  d iplom . S k ilehrer ,  a l s  B e i ­
r a t  Herr A n to n  D w o r s c h a  >k, Uhrm acher, bestellt. Z u r  
R et tu ng ss te l le  L u n z  gehören die M eldes te l len  S c h u lh a u s  
Lunz, G endarm erieposten  Lunz, L a n g a u ,  Seehos  <G as t­
h a u s  S a u b e r e r ) ,  2 )b bs ta le rh ü t te ,  U nterlehen  «(Maierhof).

Lunz a. S. >(W i n t e r s p o r t t l u b . )  D e r  W i n t e r ­
sportklub L u n z  a. S .  v e rans ta l te t  a m  14. F e b e r  einen (an -  
d esverbandsoffenen  A b fa h r t s -  u n d  T o r l a u f .  T e i ln a h m s -  
berecht find M itg l ied er  des  L a n d e s -S k iv e rb a n d es  fü r  j iB ien  
und Niederösterreich, u nd  z w ar  D a m e n ,  J u g e n d  II, J u n g ­
m an n en ,  a l lgem eine  Klasse und  Altersklassen. M e t t l a u f ­
z im m er: E as th o f  E r u b m a y r .  L unz  a .  S .  N ennungsschluß  
a m  13. F e b e r  u m  2 0  U h r ,  E r k lä r u n g  der Wettlaufstrccke 
20 .30  U hr ,  A u s lo su n g  der N u m m e r n  u m  21 U h r .  N enn-  
gelb p ro  L a u f  50 Groschen, J u g e n d  II 20  Groschen. A b ­
f a h r t s la u f  am  14. F e b e r :  Abmarsch zum  S t a r t  u m  7 U h r ,  
S t a r t  9 .30  U hr .  T o r l a u f :  Abmarsch zum  S t a r t  13 U h r ,  
S t a r t  13 .30  U hr. S ie g e rve rk ün d igu n g  und  P r e i s v e r te i ­
lu n g  u m  17 U h r .  P re ise :  L a n d e sp re is  vom  L a n d  N ie d e r ­
österreich fü r  den 1. «Sieger in der  K o m b in a t io n .  J e  e inen  
Silberski für die 1. S ieger  der D a m e n - ,  J u n g m a n n e n -  u n d  
2. Jugendklasse. D e r  Klubsieger des W in te rsp o r tk lu bs  
Lunz  a m  See e rh ä l t  a l s  B e re in s p ro is  ebenfa lls  einen 
Silberski. U rkunden nach de r  W e t t l a u f o rd n u n g .

Bon der Donau.
Melk. (93 o m B a u  d e r  n e u e n  B r ü c k e  ü b e r  d e m  

D o n a u a r m.) Die Jund ierungsarbe iten  beim Baue der Hub­
brücke über den Donauarm  nehmen ihren programmäßigen F o r t ­
gang. Am rechten Ufer war es notwendig geworden, mit der 
Fundierung etwas tiefer zu gehen, a l s  zunächst vorgesehen war,, 
weil es sich mit fortschreitendem A ushub zeigte, daß sich in der 
ursprünglich angenommenen Fundierungstiefe noch immer S p u ­
ren jüngerer Anschüttungen befinden. E s  wurde daher die B a u ­
grube im Schutze der diese umschließenden Stahlspundwand b is  
auf etwa 8 M eter unter der bisherigen Fahrbahnhöhe vertieft, 
bis stellenweise F e ls  erreicht wurde. Bei günstigem Wetter 
wurde bereits vergangene Woche, Mittwoch und Donnerstag, in 
Doppelschichten das Fundam ent für das rechte W iderlager be­
toniert, wobei alle Vorsorgen für Betonieren bei Frost getrof­
fen wurden. Der Schotter wurde mittels einer großen Heiz­
anlage vorgewärmt, ebenso das Betonierungswasser. D as  B e ­
tonieren fand unter gleichzeitiger Wasserhaltung statt. Dank 
den dicht schließenden Stahlspundwänden (System Hoesch) konnte 
die elektrisch angetriebene sechszöllige Pumpe Len Wasfer- 
zudrang leicht bewältigen, obwohl die Sohle 3 M eter unter dem 
derzeitigen niedrigen Wasserspiegel des D onauarmes lag. Am 
linken Ufer, wo die tragfähige Schichte voraussichtlich erst in 
größerer Tiefe erreicht werden wird, wurden von Haus aus  
Stahlspundwände mit 6 bis 7 Meter Bohlenlänge vorgesehen, 
welche in den abgelaufenen zwei Wochen in durchgehendem 24- 
stündigen Betriebe fertiggerammt wurden. Die Festigkeit die­
ser Stahlspundwände ermöglichte es, dieselben trotz schwerstem 
Boden, der eigentlich hauptsächlich aus Steinwürfen besteht, bis 
auf die projektierte Tiefe zu rammen. S e i t  F re i tag  den 4. ds. 
wird innerhalb der umschließenden Stahlspundwand der Aus­
hub fortgesetzt und nach Erreichen der tragfähigen Schichte auch 
dieses Fundam ent betoniert, womit dann der schwierigste Teil 
des Baues der neuen Brücke, die nach dem Schutzpatron des 
Landes, dem hl. Leopold, a ls  „Leopoldsbrücke" geweiht werden 
soll, überwunden sein wird. Da die von der Bauunternehm ung 
in Reserve gehaltenen eisernen Spundbohlen nur 5 M eter lang 
waren, während sich im Zuge der Arbeiten solche von 7 Meter 
bezw. 6 M eter a ls  notwendig erwiesen, wurden die Verlänge­
rungen an der Baustelle m itte ls  elektrischer Schweißung durch­
geführt. Wie sehr fortgeschritten die moderne Schweißtechnik 
bereits ist, beweist der Umstand, daß trotz der schweren W ider­
stände beim Rammen mit dem fast 1000 Kilogramm schweren 
Ram m bären auch nicht eine einzige Bohle an  der Schweißnaht' 
Schaden nahm.

Melk. ( G  e «s ch ä f t  s  v e r  ä  n  d e r u n g e  n .)  A l s  Nach­
folger des im  Dezember 1636  verstorbenen Schneider­
meisters I g n a z  B ie b l  w ird  M i t t e  dieses M o n a t e s  S chnei­
dermeister A lo i s  H  o r  a t  s ch e f a u s  G ro ß -S ie g h a r t s  d a s  
Geschäft übernehm en und w eiterfüh ren . —  F r a u  Jo se fa  
S t e m m e r  h a t  ab  1. M ä r z  ihre Tischlerei, die fetzt ü b e r  
ein h a lb es  J a h r  la n g  a u ß e r  B e t r ie b  w a r ,  a n  Tischler­
meister K a r l  K o l l e r  a u s  K a m m e rn  a m  K a m p  Ver­
pachtet.

Schloß Schallaburg. (N  e u e r  S c h l o ß h e r r. )  B o r  
kurzem ist der jüngere  B r u d e r  des im  V o r j a h r e  in  T h i -  
kago (N o rd a m e r ik a )  verstorbenen G utsbesitzers K a r l  F e r ­
d in a n d  (R eichsfre iherr  v o n )  T  i n  t  y, H u g o  (Reichs- 
freiherr vo n )  T  i n  t y, a u f  Sch loß  S c h a l la b u rg  zum  Auf­
e n th a l te  eingetroffen.

Aggsbach-Dorf. ( T o d e s f a l l . )  A m  25 . v .  M .  ist im 
E lisabe thsp ita le  in  W ie n  «Schuldirektor Josef B e r g e r .  
O berlehrer  i. R . ,  im  A l t e r  von 70  J a h r e n  verschieden. D er 
Verstorbene w a r  im  J a h r e  1889  in  den Schuldienst ge­
t re te n ,  wirkte zunächst a n  den S chu len  in  N e id l in g  und  
K le in -H a in  u n d  vom J a h r e  1 8 9 4  b is  1923 a n  der hiesigen. 
Volksschule.

Radio-Programm
vom Montag den 15. bis Sonntag den 21. Februar 1937,

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, T urnen . 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: ÄZetter- 
vovbericht (7-Uhr--fvüh-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und W et­
teraussichten. E tw a 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, P ro g ram m  
für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Effekkenschlußkurfe, Produk­
tenbörse. 16.00: Nachmittagsbericht, Valuten- und Devisenkurse. 
E tw a 23.30: Verlautbarungen.

M ontag den 15. Februar: 15.20: Jugendstunde. Urwald, 
Pam pas , P rä r ie .  15.40: Esperantokurs. 16.05: Nachmittags­
konzert. 16.55: Bildwerke im Dienste von Musik und Musik­
forschung. 17.15: Photographie mit polarisiertem Licht. 17.30: 
Bulgarische Volksmusik. 18.00: M itte ilungen der Bundes­
führung des österreichischen Jungvolkes. 18.05: W iener P r e ­
mieren. 18.25: Kaiser Ferdinand der Zweite. 18.45 7 Polizei­
liche Funkstunde. E in J a h r  Polizeinotruf. 18.55: „Die F leder­
maus", komische Oper von Jo h an n  S trauß . I n  der ersten Pause



Freitag den 12. Februar 1907. »»Bot« v o n  der Ybbs" Seite 7.
,eiwa 19.55): 1. Abendbericht. 22.15: 2. Abenddericht. 5225: 
Iv t id i t  vom Österreichischen Jugendskitag in Mallnitz. 22.35: 
«eil« nach Österreich. 22.40: Unterhaltungskonzert.
'  Dienstag ken 16. Februar: 15.15: Kinderstunde. Die J a h ­
reszeiten. Alorte und M u s»  von Josef Petz. 15.40: S tunde der 
vlrou 16.05: Rachmittagskonzert. 16.55: Die land- und forst­
wirtschaftliche Musterschau auf der W iener Frühiahrsmesse. 
17 0 5 -Bastelstunde. 17.30: P rä lud ien  und Fugen für Klontet,
, ' Teil. 18.00: Tcchnoökonomie. 18.23: Französisch für Vor- 
aelchrittene. 18.50: Neues am  Himmel. 19.00: 1. Abendbericht. 
1 9 1 5  W ir  lernen Hausmusik. 19.85: A u s  Werkstatt und B u ­
reau Abfertigung und Kündigung im ausländischen Sozial- 
r-cht 20.00: Ruf der Heimat. 21.45: D as  Feuilleton der Woche. 
2 2 10• 2. Adendbericht. 22.20: K laviervorträye. 23.00: Austria 
_  £anl) of snows, fkis and sleighs. 23.05: Wiener S tim m ungs-

^ Mittwoch den 17. F e b ru a r :  15.15: Kinderstunde. Spielstunde 
-er  Kleinen. 15.40: Puschkin (zur hundertsten Wiederkehr sei­
nes Todestages). 16.05: Nachmittagskonzert. 17.00: Aus dem 
Kunstleben. 17.15: Böhmische Volkslieder. 1 7 2 5 : K lav ier­
vorträge. 17.55: Neues aus  der Kunstgeschichte Österreichs. 
18.05: Probleme des Güterverkehres. 18.25: Die Sport-
bewegung bei den Österreichischen Bundesbahnen. 18.40: Die 
aefährdete Jugend und ihre Retter. Die Gemeinschaft. 18^ i:  
Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.15: Zeitfunk. 19.30: Wunschkonzert. 20-50: Kunterbunt. Zehn 
M inuten. 21.00: Konzert der Wiener Philharmoniker. -2.10.
2. Abendbericht. 22.20: Pourquoi l'Autrtche est eile un pays 
ideal de fports d 'hioer? Scene vecue. 22.30: Tanzmusik.

Donnerstag de» 18. F eb ruar :  1520: Kinderstunde. M a r ­
ch«« der W eltliteratur. 15.40: Gemeinschaftsstunde der arbeits- 
lafen Jugend. 16.05: Nachmittagskonzert. 16.50: Funfundzwan-

Ia h re  österreichischer Pfadfinderbund. 17.10: Der W ert  der 
menschlichen Arbeitskraft. 17.25: Mathilde Kralik. Szenen aus 
-em O ratorium  „Der heilige Leopold". 18.10: V erlautbarungen 
U i  Österreichischen Kunststelle. 18.15: Die Bundestheaterwoche. 
1825 Vom Schnee in den österreichischen Alpen. 18.43: S tunde  
der Post. Vortragsreihe über Post. Telephon, Telegraph. Wenn 
Die Post nicht wäre. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Schnee­
berichte aus Österreich. 19.30: Musikalische Humoreske. 20.10: 
Klassiker im Rundfunk. Königsdramen. „König Heinrich der 
Achte" von W illiam Shakespeare. 22.10: 2. Abendbericht. 2220: 
Jnoerno in Austria. 22.25: Unterhaltungsabend der Konzert­
vereinigung „Wiener Staatsopernchor".

F reitag  den 18. F e b ru a r :  15.15: Jugendstunde. M andolinen­
oorträge. 15.40: Frauenstunde. Jo h n  Habberton: Helenens 
Kinderchen. 16.05: Nachmittagskonzert. 16.55: Obstbau im 
Kleingarten. 17.05: Werkstunde für Kinder. 17.30: Oberöster­
reichische Komponisten. Josef Laska — Adolf T rittinger. 18.10: 
-Sport der Woche. 18.20: Reisen in Österreich. 18.35: Erlebnisse 
mit Künstlern. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Georg Büchner 
(zur 100. Wiederkehr seines Todestages). 19.30: Zeitgenössische 
deutsche Klaviermusik. 20.10: „Vom Gernhaben, vom F ens te rn  
und vom Sterzingermoos". 21.10: Geistliche Mufik. 22.10: 2. 
Adendbericht. 22.20: W aarom  ie Oostenrijk een ideal W inter- 
fportland? 22.35: Unterhaltungskonzert. 23.30: V er lau tb a ru n ­
gen. Strahenbericht.

Sam stag den 20. F e b ru a r :  15.15: Italienische Sprach stunde. 
15.35: M andolinenvorträge. 1620: Arany Ia n o s .  A us seinen 
Werken. 16.50: D a s  Gewerbeförderungsinftitut auf der Wiener 
Frühjahrsmesse. 17.00: Wunschkonzert. 18.15: Von vorzeitlichen 
Meeren und Wüsten. 18.30: W ir  lernen Volkslieder. 19.00: 1. 
Adendbericht. 19.15: Blasmusik. 20.15: Mitternachtszauber im 
Opernhaus. E in  heiter-musikalischer Scherz von Franz  Gribitz. 
21.45: W ir  sprechen über Film . 22.10: 2. Abendbericht. 2220: 
Rakousko — Eldorado zimnich sportu. 22.45: Klassische Bläser- 
kammermusik. 23.10: Tanzmusik von Kristallplatten.

Sonntag den 21. F e b ru a r :  9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
F ü r  unser Landvolk. Güterwege und Seilbahnen — Zweck und 
Bedeutung. 1120: E in  Tag  auf einer norwegischen Alm. 11.45: 
Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.50: Orchesterkonzert. 13.00 
d ie  14.20: Wunschkonzert. 15.00: Zeitzeichen, Mittagebericht, 
P rogram m  für heute, Verlautbarungen. 15.15: Bücherstunde. 
15.40: Serge Rachmaninoff: K lav iertr io  D-Moll, Dp. 9. 1625: 
Vom Forsthaus ins Waldrevier. 16.55: Zweites Weltkonzert. 
17.30: S tunde der Jungen. 18.00: Wiener Melodien. 19.00: 
Zeitzeichen. P rogram m  für morgen, Sportbericht. 19.10: Ein- 
g’fchneit. E ine beinahe ungemütliche Episode von B reslauer 
und M arey. 20.15: Cembalovorträge. 20.45: Die Ballade.. 
20.55: S ie  hören h e u te . . .  21.10: Der dämonische Geiger. 1. 
Teil. überall P agan in i .  2. P ag an in i  in Berlin. Hörspiel von 
Otto Romdach. 22.10: Abendbericht, der S p o r t  vom Sonntag. 
2220: M iert  nevezhetö Ausztria idealis teli spart orfzagnak? 
22.40: Tanzmusik. _

Wochenschau
L ine  G la s fa b r ik  in  S h e ff ie ld  ist dazu  übergegangen , 

Operalionsmesser aus Glas fü r  Ärzte herzustellen. E s  
h a n d e l t  sich u m  wirklich messerscharfe I n s t ru m e n te ,  die 
praktisch völlig bruchfest und splitterfrei sind. D ie  G la s -  
mafser haben verschiedene bedeutende Borteile .

D e r  britische Botschafter in B e r l i n  Sit Eric Phipps 
w u rd e  nach P a r i s  versetzt.

D e r  frühere  chinesische M n is te rp rä s id e n t  Wangtsching- 
wei w urde  zum  E hren d o k to r  der U n iv e rf i tä t  Heidelberg e r ­
n a n n t .

I n  einer B e lg ra d e r  Mittelschule überfiel ein Schüler  bei 
der Z e u g n isv e r te i lu n g  feinen Klassenvorstand mit einem
Messer u n d  versetzte ih m  eine U n z a h l  v on  Stichen. D er  
Professor brach b ew u ß tlo s  zusammen und  w urde  schwer 
verletzt in s  S p i t a l  gebracht. D a s  A t te n ta t  erfolgte, a l s  
der Professor dem S ch ü le r  m itte i l te ,  daß e r  wegen schlech­
ten F o r tg a n g e s  die Schule  nicht weiter besuchen könne.

A m  30. A p r i l  1939, dem 150. J a h r e s t a g  der A u s r u fu n g  
G eorg  W a sh in g to n  zum  ersten P rä s id e n ten  der B e r e in ig ­
ten S t a a t e n ,  soll a u f  L ong  I s l a n d  die größte Ausstellung 
der Menschheitsgeschichte u n te r  dem L e itm otto  ,D ie  W e l t  
von m orgen"  eröffnet werden. M a n  e rw ar te t  50  M i l l io ­
n en  Besucher. D ie  A n la g e n  werden so großzügig a u s ­
geführt  werden, daß zur  gleichen Zeit 800 .000  Menschen in 
der A u ss te l lu n g  w eilen , können. D a s  A uss te llungsgebiet 
w ird  fünf K ilo m e te r  la n g  sein. Die Kosten betragen 126 
M i l l io n e n  D o l la r .  Täglich werden durchschnittlich 250 .000  
Besucher e rw a r te t .

D e r  E rzeu g e r  des  Gloriette-Kleinautos, Ing. Hans 
Pitzek, ist in  K o n k u rs  gera ten .

A u f  e iner  L o n d o n e r  Untergrundbahnstrecke w a r  ein Re­
genschirm au s  die Stromschiene gefallen und  h a t te  diese ge­
erdet. Diese S tö r u n g  der S tro m v e rso rg u n g  ha tte  eine h a lb ­
stündige U nterbrechung des V erkehres zur  Fo lge .

I m  W ettb ew e rb  u m  die Europam eisterschaft im  P a a r ­
lau fen  erhielt d a s  reichsdeutfche O ly m p ia -M e is te rp a a r  Her­
ber—Baier den ersten P la tz .  A n  zweite S te l le  kam d a s  
Geschwisterpaar Pausin, W ie n .

D e r  oft genannte  geheim nisvolle  E r f in d e r  des sagenhaf­
ten „ E rd k ra f tm o to r s "  Karl Schapeller in A uro lzm ü ns ter .  
übe r  dessen V e rm ö g e n  der K o n k u rs  verhäng t wurde, erbot 
sich, dreißig P ro z e n t  sogleich in b a re m  G eld  zu zahlen. I n  
drei J a h r e n  wolle er freiwillig  den  Rest b is  au f  den letz­
ten Groschen zahlen. E in e  G ru p p e  englischer K a p ita l is te n  
h a t  ihm  das  G eld  bereitgestellt.

D ie Europam eisterschaft im  K u n s t lau fen  fü r  D a m e n  e r ­
r a n g  in P r a g  die E n g lä n d e r in  Cecilia College. D en  
dr i t ten  P la tz  erhielt die Österreicherin Emmq Putzinger.

Die polnische S t a d t  Edingen, der Tru tzhafen  von D a n ­
zig, h a t  die E in w o h n e rz a h l  v on  H underttausend  überschrit­
ten. I m  J a h r e  1921 zählte  d a s  Fischerdorf G d ingen  noch 
600  E in w o h n e r .

I m  Befinden des Papstes ist eine bedeutende Besserung 
eingetreten.

In  Rauris im P in z g a u  h a t  der zehnjährige B a u e r n b u b  
Hermann Sommer« sein d re ijäh r iges  Schwesterchen R o sa ,  
d a s  infolge Ungeschicklichkeit beim R o d e ln  in den H in te r ­
winkelbach gefallen w a r ,  die eigene L ebensgefah r nicht 
achtend, gerettet. E r  sp rang  in  d a s  eiskalte W asser u nd  
schwamm dem Kinde nach und tonn te  es erst u n te r  g rö ß ­
ter A nstrengung  a u s  dem Wasser ziehen. Gesundheitlich 
sind oie beiden K inder merkwürdigerweise nicht zu 'Scha­
den gekommen.

E i n  bisher unbescholtener Linzer Kunstmaler w urde  die­
ser T a g e  a l s  Eisenbahndieb verhafte t .  D e r  D ieb  ha t te  seit 
lä n g e re r  Zeit systematisch die Abteile  in te rn a t io n a le r  Züge 
a u f  der Strecke W e l s  u n d  W ie n  gep lündert.  E r  besaß eine 
gefälschte A bo nnem en tkar te  der B u n d e s b a h n e n .  D e r  Scha­
den geht in viele Tausende. D er verhafte te  K u n s tm a le r  
behaup te t ,  durch finanzielle Schw ierigkeiten zu den D ieb ­
stählen getrieben w orden  zu sein.

D e r  Berlin« Fernsehsender hat dieser T a g e  fü r  den be­
kannten Forscher a u f  dem Fernsehgebie t Prof. Fritz Schrö­
ter eine F e rn sehg ebu rts tag s fe ie r  veransta lte t .  W ä h r e n d  der 
Forscher m it seinen F re u n d e n  in  einem G a s th a u s  saß, 
w urde er vom  Fernsehsender a u fg e ru fen ,  w o ra u f  ihm  die 
Glückwünsche zu seinem 50. G e b u r t s ta g  a u f  diesem u n ­
gewöhnlichen W ege  überm itte l t  w urden . A lle  Fe rnseh­
te ilnehm er to nn ten  diese F e ie r  in W o r t  und B i l d  m it ­
feiern .

E in e m  A m sterdam er A rz t  soll es  zusam m en m it einem 
Techniker gelungen sein, die Seekrankheit, zu deren  Ü ber­
w in dung  seit Menschengedenken Versuche gemacht w erden, 
durch eine technische E r f in d u n g  vollständig zu bezwingen.

Dieser T a g e  w a r  der zwanzigste T o d e s ta g  des ersten

J lo t te n k o m m a n d a n te n  unserer K r ie g sm a r in e  im  W e l t ­
kriege. Großadmirals Anton Hans.

I n  H a m b u rg  ist ein neuer  deutscher K reu zer  v o n  S t a p e l  
gelaufen. E r  w urde  a u f  den  N a m e n  „Admiral Hipper"
getauft.

Das furchtbare Hochwaffer in  N o rd a m e r ik a  h a t  4 15  T o ­
desopfer gefordert. D ie Gewässer des Mississippi u n d  des 
O h io  sind n u n  langsam  im S in k e n  begriffen. Die I n ­
genieure  h a b en  V e r t ra u e n ,  daß  die D ä m m e  h a l te n  werden.

I n  W ie n  sind zwei indische F ü r s te n ,  de r  Maharadscha 
von Alwar u n d  der Fürst von Dfchaipur, eingetroffen, u m  
berühmte Arzte aufzusuchen. E rs te re r  h a t  ein M a g e n ­
leiden, letzterer w urde  bere its  erfolgreich e in e r  W irbe l-  
b ruchopera tion  unterzogen.

I n  Rußland werden auch w eiterhin  V e rh a f tu n g e n  un d  
S ä u b e ru n g s a k t to n e n  un te rn om m en .

I

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. Illustrierte  Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Ja g d  und N atu r ,  V erlag  R. S p tes  & Co.. 
Wien, 5., Straugengasse 16. Die dritte Folge des zehnten J a h r ­
ganges dieser in allen Stücken vorzüglichen, weit über die Gren­
zn  unseres Vaterlandes beliebten und geschätzten Jagdzeitschrist 
chlietzt sich mit ihrem erstklassigen I n h a l t  und prachtvollen Bild- 
ichmud den vorherigen Heften vollwertig an. Jede einzelne Ab­
handlung ist anregend, der Lesestoff umfaßt in lebendiger Viet- 
>eitigkeit wertvolle jagdtechnifche Themen, interessante Lebens­
bilder des Wildes, fesselnde Jagderlebnisse, spannende belletri­
stische Unterhaltung. Probehefte umsonst.

Die beste Maske kann nicht mehr Lustigkeit verbreiten, a ls  
die Lektüre der „ F l i e g e n d e n  B l ä t t e r " .  Dieses a l t ­
bewährte deutsche Familienwitzblatt bringt Heiterkeit und gute 
Laune überall hin und zu jeder Zeit, wo immer sein I n h a l t  ge­
lesen wird und seine Bilder betrachtet werden. D as Abonne­
ment auf die .^ liegenden B lä tte r"  kann jederzeit begonnen 
werden. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Post­
amt entgegen, ebenso auch der Verlag in München 27, Möhl- 
strage 34.

Noch sind wir mitten im W inter, doch schon liegt ein F rü h ­
lingsahnen in der Luft. Die Mode, die nie rastet und stets eine 
Nasenlänge voraus  sein will, bringt bereits die ersten Uber­
gangsmodelle. D as  soeben erschienene Heft Nr. 195 des Mo- 
na tsb la t tes  „W i e n c t  R e c o r d - M o d e "  enthält durchwegs 
elegante, doch sehr leicht ausführbare Modelle und zeigt eine 
Fülle von Anregungen für M änte l und Kostüme, Trotteur-, 
Nachmittags- und Abendkleider, reizvolle Kinderkleidung, B lu ­
sen und Röcke sowie aparte Wäschemodelle. D as  Album ist zum 
Preise von 8 1.20 durch alle Buch- und Papierhandlungen sowie 
durch den Wiener Record-Verlag, Wien, 18., Gerfthoferstratz« 
107, erhältlich.

„Wunder der Tierwelt". Auch die soeben erschienene Num­
mer 12 dieser in allen Farben  gedruckten Jugenl^eitschrift recht­
fertigt glänzend ihren T ite l :  S ie  führt auf die unterhaltsamste 
Weise in das Wunderreich der N a tu r ,  berichtet von blühenden 
Raubtieren, von Vögeln Südamerikas, die den Dienst von 
Wachthunden verrichten, von einer amüsanten Urroaldreise, von 
einem Tanzfest der Eskimos bei 50 G rad Kälte usw. Daneben 
gibt es eine Fülle von Witz und allerlei Zeitvertreib. Die 
Zeitschrift „W u n b e r  d e r  T i e r w e l  t", die im Wiener Re­
cord-Verlag, Wien, 18., Gersthoferstrage 107, erscheint, kostet 40 
Groschen und ist in allen Buch- uird Papierhandlungen  er­
hältlich.

Humor.
D e r  g e s c h e i t e  H u n d .  „Ja .  das ist ein gescheiter Hund, 

mein S trupp i" ,  erzählt Herr M üller am Stammtisch. „Neulich 
ging ich mit ihm spazieren und sagte zu ihm: „S truppi,  hat das 
Herrchen nichts vergessen?!" Und was denken S ie , meine H er­
ren, was der Hund tu t? !  — Er setzt sich hin. kratzt sich hinter 
dem Ohr und — denkt nach!"

M e h r  a l s  C ä s a r .  „Nicht wahr, gnädige F rau ,  I h r  Herr 
Gemahl ist doch Konsul?" — .^Konsul?! — Cäsar w ar Konsul. 
M ein  M ann  ist G e n e r a l -  Konsul."

I m m e r  i m Di e n s t .  Chef: „Gibst du zu. seit einer Stunde 
hier zu schlafen?" — Lehrling: „Jaw ohl — aber ich träumte 
vom Geschäft."

Weisers Fritzchen hat einen neuen Hund und führt ihn am 
S onn tag  das erste M al  spazieren. „Nun, hat er auch Furore  
gemacht, der Hund?" fragt ihn abends der Vater. — „Und 
wie!" sagt Fritzchen, „fast an jedem Baum."

A u s s i c h t s l o s .  Am Aschermittwoch stand Schimscha be­
trübt. Jeden Tag war er mit einem Affen heimgekommen. Die 
F ra u  schüttelte nur den Kops. ..Aber heute werde ich ein an­
derer Mensch!" schwört Schimscha. Die F ra u  glaubt es. S ie  
hätte es nicht glauben sollen. Denn noch an demselben Abend 
kam Schimscha wieder bumsvoll nach Hause. Die F ra u  schluchzte: 
„Ich denke, du bist ein anderer Mensch geworden?" — Schimscha 
seufzte: „W as sagst du zu meinem Pech? Der andere Mensch 
säuft auch!“ ____________
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von Schlosser- und Schmiedewerkzeugen, Drehbänken, Bohr­
maschinen, Eisen- und Holzsägen, Schraubstöcken, Riemen, Elektro- 
material (wie Freileitungen, Isolatoren, Schaltern, Sicherungen, 
Instrumenten), Schienen, Rohren und vielen anderen Materialien 
aus der Konkursmasse der Ybbstaler Steinkohlenwerke in Lunz 
am See findet Samstag den 13. bis Dienstag 
den 16. Februar, Samstag den 20. und 
Sonntag den 21. Februar 1937 im Werk statt.

Offizielle Steyr-llertuuFstelle
Hans Rröller, konz. K raltfahrzengm edianiker. W aidbofen a .O b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwevkstiitte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederze it Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen  vorherige Anmeldung • Tel. 113

Geschäftsübersiedlung
Ich beehre mich hiemit, die Übersiedlung meines 
U h rm acher-G esch äfte«  von Zell a. d.Ybbs in die

Vbbsitzeretrnße Hr. 24
anzuzeigen. Uhrreparatur ist Vertrauenssache; ich bitte 
Sie, mir Ihr Vertrauen zu schenken. Hochachtungsvoll

l o s e s  Nemetz,öhrmacherniei$ter
P r o m p t e  u n d  b i l l i g e  B e d i e n u n g !

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerich tlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eihburggasse 2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

feinster A u sfü h ru n g  erzeugt billigst

9tuiera$oiDI)olena.b.9öi)i

Leset und verbreitet unser Blatt



S e i te  8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Freitag den 12. Februar 1937.

8 U U ünfrootno n U l t m.l>.*BLWs te ts2 4 s ; y „  , ü b lksonstnidit  metDenlönnen.
Altes K la v i«
ofort äuherst billig zu verkaufen. An­
lag en  find an die Berw. d. Bl. zu 
richten. 734

Spaniel
(Männchen), 9 Monate alt, sehr schön, 
wachsam, ist preiswert zu verkaufen 
bei Oberlehrer Kästner, 6 t .  Leon­
hard a. W. 730

Eeschästslolal
an belebter Hauptstrahe, eventuell mit 
kleiner Wohnung, ab sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltung 
des Blattes. 725

Kleine Billa
mit Garten zu vermieten, schöne, son­
nige Lage. 2 Zimmer, 1 Kabinett. 
Diele, Küche, Speis, Waschküche und 
Zubehör. Auskunft Prasch, Plenker- 
stratze 18. 738

Nur ernste Bewerber
werden in Waidhofen a. d. Vbbs und 
Umgebung als  Ortsstellenleiter von 
führender Versicherungsanstalt in der 
Elementarbranche gesucht. Zuschriften 
unter „Gute Provision an die Ver­
waltung des Blattes. 731

Werbet für unser B latt!

S ta tt jeder besonderen S lnzeige!

FBiatys tr itz

S o p h FPiaty ujotter
empfehlen sich als

Vermählte

‘Waidhofen a. d. ’j/bbs, im Seher 1937

Briefpapier- m W A l M l e n - U W l i
fü r  Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten P re isen
Druckerei Waidhofen a. d. M b s, Ges.m .b.H.

Kundmachung.
Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.d .P .

(StltlftbltltQ 3U d er  Samstag den 20. Februar 1937 im  E a s t -  
^  Hause des  H e r r n  Ignaz Wurm i n  W a id h o f e n  

a. d. Y b b s ,  U n te r  de r  B u r g ,  u m  8  U h r  a b e n d s  s ta t t f in d e n d e n

Vollversammlung
des Kreditvereines der Sparkasse der Stadt Waidhofen a.d.Ybbs

Tagesordnung:
1. Verlesung und Genehmigung der 

Verhandlungsschrift der letzten Voll­
versammlung

2. Rechenschaftsbericht 1936

3. Bericht der Rechnungsrevisoren
4. Neuwahl der Rechnungsreoisions- 

kommission
5. Allfälliges und Anträge.

W ir  ersuchen um bestimmtes Erscheinen, da bei Nichtbeschlutzfähigkeit eine neue 
Vollversammlung einberufen werden mutz und die Kosten derselben jenen M i t ­
gliedern angelastet werden mutzten, die durch ihr Nichterscheinen die Vollver­

sammlung unmöglich machten.

F ü r  den Kreditverein der Sparkasse der S ta d t  Waidhofen a .d .P b b s :

Heinrich Ellinger, Obm^n.

E 9 2 /3 6 — 12.

A m  18. M ä r z  1937, v o rm i t ta g s  
9 U hr ,  findet beim gefertigten G e ­
richte, Z im m e r  N r .  11, die

Zwangs-
Versteigerung
folgender Liegenschaften statt:

G rundbuch  S t .  L e o n h a rd  a. W . ,  
E .Z .  2 4 :  V o n  einer M ü h le  N r .  24  
die P u tz m ü h le  g e n a n n t  a m  Oisitzer- 
bachcr, B f l .  24 , D ö r r h ä u s l ,  2 6  
H a u s  N t  24, Erbst. N r .  252 , 253, 
264 , 26 6 ,  272 , 27 3  W eide. 254 , 
255, 257/1 , 271, 274, 3041 , 257/2  
Wiese, 256 , 259 Acker, 263  Wiese 
(Ackerteile), 2 70  Acker und  Wiese, 
265  G a r te n .

'Schätzwert samt Zubehör S c h i l ­
l ing  19.997.05, geringstes G eb o t  
S 13.331.37.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor B eg in n  der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
Erstehers  in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  a u f  d a s  V er-  
s te igerungsänk t a n  der A m ts ta fe l  
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,

A bt. 2, a m  9. F e b r u a r  1937.
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$ e r f e i n e _

rSuft
. . .  den Schmetterling und die Biene. Ähn­
liche Anziehungskraft übt ein Kaffeegetränk, 
das mit »Imperial-Felgenkaffee" gewürzt ist, 
auf den Menschen aus. Der feine Röstgeruch 
und die schöne goldbraune Farbe laden ein 

und locken zum Genuß. Es 
stellt sich Appetit ein, es 

schmeckt nach mehr und 
auch In diesem Sinne lat 

Imperial nahrhaft.

8 Seit
Großmutters
Zeiten
immer derselbe

mmitmmiiimiiiiiimiiiiipiiiiiimiiiiiiiiimiiiimiiimiiiiiiiiimiiiimiiii

O p t i m i s m u s  s r - r
Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W erbung! Werden Sie daher unser Inserent!

Ständiges Inserieren—der Weg zum Erfolgt

A m  6. F e b r u a r  1937  verschied i n  W i e n  im  49. L e b e n s j a h r e

Akk U M .  H erl Elfen
Verwaltungsrat der Neusiedler A.G., Wien 

Landsturm-Oberleutnant des Kaiserschützen-Regiments Nr. 1, Besitzer des Ordens 
der Eisernen Krone 3. Kl. mit den Schwertern und sonstiger Kriegsauszeichnungen

S e i n e  B eise tzung  e r fo lg te  a m  8 . F e b r u a r  in  d e r  F a m i l i e n g r u f t  in  U lm e r fe ld .  
V o l l  W e h m u t  stehen  w i r  a m  G r a b e  d e s  a l l z u f r ü h  E n tsc h la fe n e n ,  d e r  seit 

K r ie g s e n d e  seine A r b e i t s k r a f t  u n d  sein u m fa sse n d e s  W issen  in  n ie  e rm ü d e n d e m  
F le iß  i n  d en  D ie n s t  d e s  U n t e r n e h m e n s  stellte. S e i n e  au sg e z e ic h n e te n  C h a r a k t e r ­
eigenschaften , seine G ü te  u n d  sein t ie fe s  menschliches V e rs teh e n ,  sowie sein 
B e m ü h e n  u m  d a s  W o h l  d e r  B e leg sch a f ten  d e r  v o n  ih m  g e le i t e t e n  B e t r i e b e  
sicherten ih m  d ie  L ie b e  u n d  V e r e h r u n g  se in e r  M i t a r b e i t e r .

W i r  w e rd e n  ih m  d ie  L ie b e  u n d  V e r e h r u n g  ü b e r  d a s  G r a b  h i n a u s  b e w a h r e n .

Die Betriebe der Therefienthaler Papierfabriken 
von Elliffen, Roeder & Co., 

der Neufiedler Att.Gef. für Papierfabrikation, 
Hausmening, Kematen und Weißenbach a. d. E.

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur. Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pockfteinerftrahe 24—26. Bau- 
urib Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a.
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle

Bäder:

d. Pbbs,

Karl Piatys Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbackerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. M e  Bucheinbände 
und Kartonagen.

Sudjörudmi:
Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandluna. 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz. Filiale Starhemberg-Platz 35. 

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner. Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren. Milch, Butter. Eier, Touristen-Proviant 
Z-sek Wüchse 1 Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros. en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner S pe­
zialgeschäft für Farbw aren , Ölfarbenerzeu- 
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum ­
penanlagen. Spenglerei. Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Clektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.G. (vorm. n.ö. Landes-Verficherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Ybbs und Umgebung. Karl Kollmann, Rieb» 
müllerftraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt, Vez.-2nsp. Josef 
Kiuzl, Bruckbach, Fern ru f  Bählerwerk 2. 
A m tstag  in Waidhosen a. d. Ybbs jeden 
D ienstag  von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer.

Bremsen Sie ab
Den sollenden Umsatz durch gute Reklame In gtzrem
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